
Der Konstanzer Generalvikar
gnaz Heinrich Freiherr VO Wessenberg

1M Spiegel der Berichte des Luzerner untıus
Fabrizıo Sceberras Testaterrata O3 816)

Von Franz X aver Bischof

„Mıt aller Achtung für die Nunzıatur fodert 111 die Pflicht des bischöfl[1-
chen] Ordiınarıats; den Einfluss dieser hohen Behörde durch eıgene thätıge
und kluge Besorgung in den Angelegenheiten der Seelsorge übertlüssıg
machen“*. Dieser mıt Bedacht formulierte Grundsatz zeıgt die Verhaltens-
regel gnaz Heinrich Freiherr VO  5 Wessenbergs (1774 —1860 gegenüber der
Luzerner Nuntıatur. Insbesondere aber beleuchtet die Maxıme das Ver-
hältnıs zwischen dem etzten Generalvikar (4802—1815) lll'ld erweser
T =— 827) des 821 durch die päpstliche Bulle „Provida solersque“ ormell

Wessenberg Müller, Konstanz, Dezember 1803 Staatsarchiv
Luzern) Akten

Beck, Joseph, Freiherr HeinricÜber lgnaz Heinric. VO' Wessenberg siıehe:
VO Wessenberg. eın Leben un! Wirken. Zugleich eın Beıtrag ZU!r Geschichte der
euern Zeıt Auf der Grundlage handschriftlicher Aufzeichnungen Wessenbergs, Fre1-
burg } Br 1862 21874). Braun, arl-Heınz, Wessenberg, Ignaz Heınric: VO  —

(1774—1860), 1n Gatz, Erwın (Hrg.), Dıie Bischöte der deutschsprachigen Länder
1785/1803 bıs 1945 FEın biographisches Lexikon, Berlın 1983, 808—812 (QQ Eit;3;
ders., Dıie (Causa Wessenberg, Ders. (Hrg.), Kirche und Aufklärung Ignaz Heın-
rich VO Wessenberg (1774—1860) Schriftenreihe der Katholischen Akademıie der
Erzdiözese Freiburg), München-—Zürich 1989 Bischof, Franz Xaver, Das Ende des
Bıstums Konstanz, insbes. 251—288 (siehe Anm 3 Weitlauff, Manfred, Jgnaz
Heinric VO Wessenberg (1774—1860). Generalvikar (1802—1817) un: erweser

817-— 827) des Bıstums Konstanz, 1n Kuhn, Elmar L.-Moser, Eva-Reinhardt,
Rudolf-Sachs, Petra rg.);, Dıe Bischöfe VO  - Kon Geschichte un! Kultur 1—1L,
Friedrichshaten 1988, hier 421—433, 464 —466; ders., Zwischen Katholischer utklä-
rung und kirchlicher Restauratıon. Ignaz Heınric VO  - Wessenberg (1774—1860), der
letzte Generalviıkar un! erweser des Biıstums Konstanz, 1n : Rottenburger Jahrbuch tür
Kirchengeschichte (1989) 111—1932; ders., Ignaz Heınrich VO Wessenbergs Bemü-
hungen eıne zeitgemäfßse Priesterbildung. Autgezeigt seiner Korrespondenz mıiıt
dem Luzerner Stadtpfarrer un! Bischöflichen Kommissar Thaddäus Müller, In Weıt-
lauff,; Manfred-Hausberger, arl (Hrg.), Papsttum un! Kirchenretorm. Historische
Beıträge. Festschrift für Georg Schwaiger ZU 65 Geburtstag, St. Ottilien 1990,
585—=651; ders., Kırche und Staat 1im Kanton Luzern. Das sogenannte Wessenberg-
Konkordat VO 19 Februar 1806 In diesem Heft.
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supprimıerten, 1827 endgültig aufgelösten Bistums Konstanz und dem
Luzerner untıus Testaferrata?.

Wessenberg hatte Aprıil 802 das Amt des Konstanzer Generalvi-
kars angetreten. Er stellte sıch dieser Aufgabe des sıch abzeichnenden
Zusammenbruchs der Reichskirche in der Säkularisation VO  5 802/03 und
des darauffolgenden Endes des Heılıgen Römischen Reıiches, während der
Konstanzer Fürstbischof (seıt 17. Januar arl Theodor Freiherr VO

Dalberg (1744—1817)*®, als Kurerzkanzler (1802) und Fürstprimas (1803)
ZuU „Mann der Nation“> bestimmt, sıch auf Reichsebene für die Erhaltungder Reichsverfassung, alsbald auch für die Neubegründung der iın Irümmern
liegenden katholischen Kırche Deutschlands abmühte. Angesıchts der Her-
ausforderung einer ın tiefem geistigen und gesellschaftlichen Wandel begrif-fenen Epoche erstrebte Wessenberg ıne „durchgreifende Reform“®, deren
Ziel in eiıner relig1ösen Erneuerung und tieteren Verchristlichung VOr allem
des Klerus und des ıhm anvertrauten Bıstums Konstanz lag Sıe umta{ßite alle
Bereiche der Liturgie und Volksfrömmigkeit, der christlichen Unterweıisungiın Predigt und Katechese SOWIE der zeıtgemäßen Aus— und Fortbildung der
Priester. Dabe; intendierte Wessenbergs weıtreichende reformerische Wıirk-
samkeit Neues keineswegs. Dıie in Vollmacht und Rücksprache MIt Dal-
berg erlassenen Reformdekrete tanden Inspiration und Ausrichtung in der
biblisch orıentierten Pastoraltheologie Johann Michael Saıilers 751 9

Konstanz sıehe: Bıschof, Franz AXaver, Das Ende des Bıstums Konstanz. Hochstift un
Zur tacettenreichen Geschichte der Auflösung des 1200)jährigen Bodenseebistums

Bıstum Konstanz 1Im Spannungsteld VO:  5 Säkularisation un: Suppression (1802/03 4821/27) Münchener Kırchenhistorische Studien I Stuttgart— Berliın— Köln1989; ders., Das nde des Hochstifts un! Bıstums Konstanz, in: Kuhn-—Moser-—Rein-hardt—Sachs, Die Bischöfe VO:  } Konstanz 45—55, 435; ders., Das nde des Hochstiftsun: Bıstums Konstanz (1802/03=1821/27); In: Rottenburger ahrbuch für Kırchenge-schichte (1989) 133—146
Über arl Theodor VO Dalberg sıehe: Schwaiger, Georg, Dalberg, arl TheodorFreiherr VO 744 — 7 9Theodor VO Dalberg. Eın

in ! (Gatz 110—113 (QQ Lıt.). Freyh, AÄntje, arl
Beıtrag ZU Verhältnis VO  n politischer Theorie un:! Regıe-rungspraxıs iın der Endphase des Auf eklärten Absolutismus Europäische Hoch-schulschriften. Reihe Geschichte iıhre Hıltswissenschaften 23 Bern— Frankturt/Maın-— Las Vegas 1978 Rob, Klaus, arl Theodor VO Dalberg (1744—1817). Fınepolıtische Bıogra hie tür die Jahre 4—1 ]l Europäische Hochschulschriften.Reihe Geschic un: ihre Hılfswissenschaften 235 Frankturt/Main New orkNancy 1984 Färber, Konrad Marıa, Kaıser un: rzkanzler. arl VO Dalberg unNapoleon nde des Alten Reıiches. Dıie Bıogra hie des etzten geistlichen Fürsten 1ınDeutschland Studıen und Quellen D Gesc

1988 Bıschof, Das nde des Bıstums Konstanz
ichte Regensburgs %; Regensburg110—141 (QQ | 8 Eit)Dalberg Albinı, Meersburg, 9. Julı 1802, in: Gerlich, Aloıs (Hrg.), Briete desMaınzer Koad) arl Theodor VO Dalberg den Staatsmıinister Franz Joseph VOAlbinıi, in: Geschichtliche Landeskunde 2) Wıesbaden 963 150—201,;, hier 197 (Nr.86)

Wessenberg, lgnaz Heınrich VON, Unverötftentlichte Manuskrıpte und Briete. 1/1Autobiographische Aufzeichnungen, hrg. VO  zn Kurt Aland un! Wolfgang Müller T);Freiburg— Basel— Wien 1968,
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ın welchem auch der Konstanzer Generalvıikar seiınen Lehrer verehrte.
Zudem konnte sıch auf die Reformanlıegen der Katholischen Aufklärung
(wıe sı1e iın den richtungweisenden Hirtenbrieten der Aufklärungszeit® und
schon trüher VO  5 Fürstabt Martın 11 Gerbert VO' St. Blasıen 1720—1793
dargelegt und ansatzweıse verwirklicht worden waren) zurückgreıten.
Wessenberg dabe; auch iın der „Josephinischen“ Tradition (die in nıcht
wenıgen Fragen durchaus berechtigte Anlıegen vertrat) gestanden hatte, ohne
sıch autf diese Geistesrichtung festzulegen, versteht sıch 1ın der damalıgen
Zeıitsituation VO selbst19. Um der angestrebten relig1ös—kirchlichen Erneue-
rung SL: Durchbruch verhelten, setzte Wessenberg 1U nıcht 1Ur auf
einen hervorragend gebildeten, seelsorgeeifrigen Klerus. Vielmehr schöpfte
der Generalvikar alle Möglichkeiten auUs, die das bischöfliche Hırtenamt ZUr

Verwaltung des Bıstums bereithielt.
Dagegen beurteilte Testaterrata Wessenbergs Reformtätigkeit A4UusS anderer

Warte Er pochte auf die strikte Einhaltung des Kirchenrechts spezifisch
römischer Pragung Dieser kanonistische Rechtsstandpunkt e in den
ugen des untıus jede VO  e} der StIrCNg römischen Norm abweichende Praxıs
als unmittelbaren Verstofß die ach diesem Verständnis eben alleın VO

aps festzusetzende 11I1d interpretierende kirchliche Praxıs erscheinen.
Der Kontlıikt War unvermeiıdlıich. Denn 1n Wessenberg und Testaftferrata
prallten letztlich wel verschiedene Kirchenverständnisse aufeinander. Wes-
senberg berief sıch auf die Tradition, die iın der jahrhundertealten Metropo-
lıtanverfassung mıi1ıt ıhren garantıerten bischöflichen Rechten und der reichs-

Über Johann Michael Sailer, den nachmalıgen Bischot VO:  3 Regensburg
(1829—=18325; siehe: Schiel, Hubert, Johann Michael Sailer. Leben un!: Briete 1—1I1,
Regensburg 8—1 Schwaiger, eorg, Johann Michael Saıler. Der bayerische
Kıirchenvater, München-—Zürich 1982 Weitlauff, Manfred, Johann Michael Sailer
11  > Universitätslehrer, Priestererzieher un:! Bischot 1mM Spannungsteld ZW1-

schen Autfklärung un Restauratıon, 1n : Zeitschrift für Schweizerische Kirchenge-
schichte (1983) 149—202

Sıehe 2Zu ersche, Peter (Hrg ), Der aufgeklärte Reformkatholizismus in Öster-
reich Quellen ZUrTr nNnNEUETECN Geschichte 33); Bern Frankfurt/Maın 1976 insbes das
Pastoralschreiben des Salzburger Fürsterzbischofs Hıeronymus VO Colloredo
[1732—1812]|] aus dem Jahre Seıler, oachım, Sailers Hiırtenbriet tür den Augs-
burger Fürstbischot Clemens Wenzeslaus Vo  } Sachsen (1783), 1n : Schwaiger, Georg-
Maı, Paul 1e.:3, Johann Michael Sailer und seıne Zeıt K Beıträge FA Geschichte des
Bıstums Regensburg 16), Regensburg 1982, 2709—227 Vgl uch: „Sendschreiben des
hochwürdigsten Fürsten un! Herrn arl Theodor Bischots Konstanz des
Reichs Fürsten seıne Geistlichkeit 1801° , 1n ! Sammlung bischöflicher Hirtenbriete
und Verordnungen ner. Hoheıit des Durchlauchtigsten Fürsten — Primas des Rheint-
schen Bundes, Bischofs Konstanz. Fuür das Bisthum Konstanz. Von dem 1801 bıs
1808, Konstanz 1808, —53 Sammlung

UÜber Martın F Gerbert sıehe: Heidegger, Heinrich—Ott, Hugo Hrg:;); St. Bla-
sıen. Festschrift aus Anlaß des 200jährigen Bestehens der Kloster- un Pfarrkirche,
München-—Zürich 1983, 111—158, 1er bes 134—145 u. Li€).

Darüber zuletzt: Müller, Woltgang, Wessenberg un Vorderösterreich, In: Maıer,
Hans-Press, Volker rg.); Vorderösterreic in der ftrühen Neuzeıt, Sıgmarıngen 1989,
199—207
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kırchlichen Tradition (letztlich ın der Tradıtion der vortridentinischen Kır-
che) fest verankert WAar. Demgegenüber sah Testaterrata seinen Auftragdarın, die seIit dem Jahrhundertbeginn verstärkt erhobenen Zentralisationsan-
sprüche der Römischen Kurıe ohne Einschränkung durchzusetzen, darın
seiınen „höchsten uhm  D erkennend, „dem Heıiligen Stuhl und der heiligenPerson unseres Herrn | Papst Pıus VIL. ] dienen  “ll. Als „basıs undamen-
talis  «12 beharrte dabeij auf einem Prıiımatsverständnis als alleingültigerRıchtschnur, welches damals „Op1n10 communıs“ miıtnichten War und wel-
ches iın dieser Form erst 1870 dogmatisch verbindlich formuliert wurde.
Indes stand auch Testaterrata in einer Tradition. Diese hatte 1im Retorm-

des spaten und trühen Jahrhunderts iıhren eigentlichen Aus-
San MMECN, auf und nach dem Konzıil VO  m} Trient (1545—1563) ımmer
stärkeres Gewicht in der Kırche erhalten und im 19. Jahrhundert schließlich
Zur „Monarchisierung der Kırche“ geführt"?.

Wer sıch mit der bislang wen1g ertorschten Geschichte der 1586 dank rüh-
rıger Miıthilfe der katholisch verbliebenen eiıdgenössischen Orte errichteten
ständıgen Nuntıiatur iın Luzern näher beschäftigt, wiırd leicht erkennen, da{fß
das Verhältnis zwıschen den jeweiligen untıen und den Konstanzer Fürst-
bıschöfen (wıe anderwärts auch) selıt jeher VO Spannungen und Konftlikten
gepragt war  14 Es gilt überdies die besondere Sıtuation iın Betracht ziehen.
Dıie Nuntıatur besaß eiınen beachtlichen Wırkungskreis allein schon durch
den Tatbestand, dafß die Schweizer Quart kırchlich War der Jurisdik-tıon des Fürstbischofs VO  5 Konstanz stand, politisch dagegen einem VO
Reich unabhängigen, souveranen Staatswesen zugehörte. Stets mıiı1t otfenen
und geheimen Vollmachten versehen, verstanden sıch die Luzerner untıen

11 Testaterrata Pacea, Luzern, 25 Februar 1809 ASV Svizzera Archiviodegreto Vatıcano. degreterıa di Stato. Nunzıiatura Svizzera) Add C CU1 mı
SONO CONSagrata interamente, ed CU1 FOTESLO, che ın qualunque ClIrcostanza ascrıveröM10 glorıa servıre 1a Sede postolica la Sagra Persona di Nostro Sıgnore C

AÄAntwort der Nuntıiatur auf die „Res onsıones‘ der Konstanzer Geistlichen Regıe-rung ne Datum, Textnachweis pP'e1 Biıschof, Das Ende des Bıstums Konstanz369 Zum Prıimatsverständnis, w1ıe VO  w den meısten Bischöfen un! eologen derZeıt geteılt wurde, sıehe: Möhler, Johann Adam, 5Symbolik der Darstellun der dog-matıschen Gegensätze der Katholiken un: Protes nach ihren fentlichenBekenntnisschriften, hrg VOoO  $ Josef Rupert Geiselmann, Köln—Olten 1958; 451 —454Zur Entwicklung 1im 9. Jahrhundert sıehe: Jedin, Hubert TB.); Handbuch derKırchengeschichte VI/1, Freiburg Basel Wıen 1971 (QQ ‚P S Eit): Der zıtlerteBegriff eb  Q 128 Zum Reformpapsttum de 11 und 12. Jahrhunderts un dessenAuswirkungen siehe: Fınk, arl August, Papsttum und Kırche 1m abendländischenMittelalter, München 1981° Schwaiger, Georg, Kırchenreform un:! Reformpapsttum(1046—1124), 1n : Münchener Theologische Zeıtschrift 38 (1987) 31—51 (QQ U: Bit)Eıne wıssenschaftliche Darstell der Geschichte der Luzerner Nuntıiatur lıegtnıcht VOT. Den bisher besten Überblic dieser Frage ibt: Maıer, Konstantıin, DieLuzerner Nuntiatur und die Konstanzer Bischöfe. Eın Beıtrag ZU Verhältnis Nuntıusun! Ordinarius ın der Reichskirche, ın Weıtlauff-Hausberger, Papsttum und Kırchen-reftorm 513—536 (hier 513 Nachweis der bisherigen Quellenpublikationen).
ZKG 101 and 990/2 —3
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(seit Ende des Jahrhunderts 1im Rang VO  3 Titularerzbischöten partıbus
infıdelium) als „Quasiordinarıen“ und oriffen insbesondere autf dem Gebiet
der bischöflichen Jurisdiktion eigenmächtig un:! ın Konkurrenz ZU) zustan-
digen Ordinarıus locı iın die konstanzischen Bischofsrechte ein  1  E Folgen-
schwer w1e n1e UVO: ausgetragen wurde dieser atente „Nuntiaturstreıt“
(eine Erscheinung, w1e sS1e tür die Reichskirche des und 18. Jahrhunderts
kennzeichnend ist*®) ındes TST Begınn des Jahrhunderts untıus
Testaterrata und 1m Aufwind eınes Aaus tietster Demütigung selbstbewulßfßist
(weıl 1mM Wıssen seine gestärkte innerkirchliche Stellung) sıch erhebenden
Papsttums.

Fabrizıo Sceberras Testaterrata, Titularerzbischot VO Beırut, W ar

Aprıil 1802 VO  3 aps Pıus V (1800—=414823) FA Apostolischen untıus
der Schweiz ernannt worden!”‘. och verzögerte siıch die Abreıise über eın
Jahr, weshalb Testaferrata erst 0. Oktober 18053, abends, auf dem
Seeweg VO  5 Altdort kommend, in Luzern eintraft. Dort War ıhm der übliche
festliche Empfang bereitet worden, WOZU insbesondere die Begrüßung auf
oftener See durch Abgeordnete der Luzerner Regierung und des Klerus der
Stadt Luzern SOWwl1e das Einlauten in den Haten Lauten aller Kirchen-
glocken und Abteuern VO Kanonenschüssen gehörten!®. In seıner Eıgen-

Sıehe a° Votamına ber das Hochstift Konstanz, undatiert (Miıtte rhun-
ert (5EA Generallandesarchiv Karlsruhe) 2/1109 Bericht (nıcht datıiert, doch
nach dem 28 März des Konstanzer Geistlichen ats Joseph W illibald Strasser
(1758 — 1846) ber das Verhältnis des Bischots VO  en Konstanz ZUFr Luzerner Nuntıatur.

Akten 29/1 Maıer, Dıie Luzerner Nuntıatur 513—5536, bes 528 —536
Höhler, Matthıas, Des Kurtrierischen geistlichen Rates Arnoldı Tagebuch

über die Ems gehaltene Zusammenkunft der vier Erzbischöflichen deutschen Herren
Deputierten diıe Beschwerde der deutschen Natıon den Römischen Stuhl und
sonstige geistliche Gerechtsame betreffend, Maınz FQ15: Raab, Herıibert, Die Concor-
data Natıoniıs Germanicae in der kanonistischen Diskussion des bıs 19. Jahrhun-
erts Eın Beıtrag Z.UT Geschichte der episkopalistischen Theorie in Deutschland Be1i-
trage ZUTI Geschichte der Reichskirche in der Neuzeıt 1), Wiesbaden 1956; ders., Der
reichskirchliche Episkopalismus VO der Mıtte des bıs ZU nde des 8. Jahrhun-
derts, 1n : Jedın, Hubert Hrg.), Handbuch der Kirchengeschichte V, Freiburg/Breisgau
1977/0, 470—50/; Maıer, Konstantın, Dıie Diskussion Kıiırche un! Reform Schwä-
ıschen Reichskollegium ZUuUr Zeıt der Aufklärung Beıtrage AT Geschichte der
Reichskirche in der Neuzeıt 7), Wiesbaden 1978

Fabrız1ıo0 Sceberras Testaferrata; geboren 20 Aprıil 1758 ın Valletta (Malta),
Studıium Colleg10 Clementino 1in Rom, 1785 Dr. 1ur. HÜLG (3ouverneur VO:  n Narnı
(1786);, Cittä dı Castella (1790) un: Fano (1794), 1800 Apostolischer Delegate VO  3

Camerı1no, 1801 VO:  3 Macerata, 1802 ZU Apostolischen untıus der Schweiz bestimmt
(Ankunft 1ın Luzern 30 Oktober 1803, Abberufung Marz 1816, Abreise

Maı 1816 Sekretär der Kongregatiıon tür die Bischöte un:! Ordensleute un:
Erhebung ZU! Kardıinal 1ın (8 Maärz Aprıil 1818 öffentliche Bekannt abe
und Ernennung ZU Bischot von  E Senigallıa, welchem Bıstum bıs seınem TIo
3 Au ust 1843 vorstand. UÜber ıh: Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz
315—336, hier 316t (QQ Lıt.

Itinerarıo, Formalıitä del Nunzı10, ı] quale da Roma S1 Lucerna (nıcht
unterzeichnet, 1816 VO Testaferrata für seiınen Nachfolger angefertigt). ASV Nunzı1a-
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schaft als unmıttelbarer Vertreter des Heılıgen Stuhls verstand sıch Testaftfer-
rata gleich seinen orgängern als eigentlicher „Ordinarius“ seınes Nuntıatur-
distrikts*?, dessen bedeutendsten Anteıl die Schweizer Quart des Bıstums
Konstanz bıldete, 1im Anspruch der Nuntıatur jedoch (allerdings VO  5 Kon-

nıe anerkannt) seIit jeher die N Diözese*%. Und W1€e die untıen VOT
ıhm nahm denn auch ın der Stittskirche St. Leodegar 1m Hof Luzern
(wıe ın seiner Bıschofskirche) feierlich Besıtz VO der Nuntıiatur, nachdem
schon beim Überschreiten der Landesgrenze 1n Balerna davon ersten Besıtz
(POSSESSo prıvato) g  MMM hatte*!. Im übrigen beanspruchte Testaferratabei Anwesenheit auch den Vorsıtz (1l trono) in der Stittskirche t. Nikolaus
1n Freiburg im Uechtland (seıt 1615 de tacto Residenzstadt des Biıschofs VO  5
Lausanne). Dort se1l e1in jeweılıger untıius „g1udice ordinarıo“ un: „quasıescovo“ mıiıt unmıttelbarer Jurisdiktionsgewalt über die Kırche und das
Kapıtel, obschon der untıus WwW1e Testaterrata vermerkte in allen
Kirchen des Nuntaturdistrikts jegliche geistliche Obliegenheit (tuttı le fun-
Z10N1) ausüben könne*  E  E Testaferrata W ar als erster untlus bei der Eıdgenos-

447
tura Lucerna Archivio Segreto Vatıcano. Archivio della Nunzı1atura dı Lucerna)

So hatte eLwa Papst Benedikt XIV 740 758) untıus Luingı Valenti Gonzaga(1764—=1773),; der sıch selbst als Ordinarius der Schweize Länder“ bezeichnete, 1neinem Breve VO Maı 1755 Marıa Theresia „ordinarıum nNnOstrum apostolicumhuius Sedis apud helveticos catholicos“ SCHannt. Hıer zıtlert nach Maıer, DıieLuzerner Nuntıiatur 518 Vgl Weıtlauff, Zwischen Katholischer Aufklärung un:kirchlicher Restauratıon 124
Della giurısdiz[10n del Nunzıo nella Svızzera. ASV Nunzıatura Lucerna 44 /21 Itinerario, Forma ıta ASV Nunzıatura Lucerna 447 —“ Presentate le Cre-denziali, ıl Nunzıo PCI di SUl  © Famıiglıare fa GTe 4] Prevosto della Collegiatadı Ludegario iın Lucerna l Z10rnNO0 l’ora, ın CUul VU!: render solenne dellaNunzı1ıatura nella lor Chiesa, nde S12a

prefisse ı] d[ett]o Prevosto 1ın Pıviaale, pCI C100 apparecchiato. Nel Z10rn0, ed OTA
] Capıtolo Cr le Cappe Va  3 !] processional-alla (asa de]l Nunzı10, ıl quale STa in Rocchetto Mozzetta: 1l Prevosto glı Pre-bacıare ıl crocıfisso OP. Cucıno alla Porta de Palazzo, lo incensa

CO tre tirı: indı PCI la x  p1ü grande Strada alla Collegiata: il Nunzıo ı] Bal-dachino
del pıccolo ena

da qUatLtiro Membri del Consiglio della Cittä: alcuni membri ancora

il Portico della Chiesa S1
PagnanoO ı] Popolo, tuttı iın abıito talare. Arrıvato ı] Nunzıola Ca pa siıede dinanzi la Porta della Chiesa fra ena-tor1, Canonıicı, Famıiglıarı: e’Canonicı lo arrınga 1n latıno, COS lı rıspondeal  5Pontiticalel Nunzıo, ı] uale po1 alla Chiesa, ta le altre COSE prescritteRomano. La unzıone DUO farsı di mattına, dı SCIJA; dı mattına, ı] Nunzıo assıste allaMessa Cantata solenne, che cantası da! Prevosto, da Canon1co, ed allora concedel’Indulgenza dı 300 2107n1, che pubblicası da! Maestro dı Cerimonie. Finıte queste COSC,i] Nunzıo depone la ın Rocchetto Mozzetta riıtorna Casa ın CarozZZzZa,pıedi, CCOMPaAaYNALO da due anonıicı. “

Diese Regelung galt möglicherweise seıt 1731 als das Kapıtel durch eındirektes Eıngreifen Papstes verpiflichtet wurde, die geistliche Oberhoheit desBıschofs ber die ıh inkorporierten Ptarreien anzuerkennen. Sıehe dazu Von-lanthen, Hugo-Förster, Hubert,
Sacra, hrg VO Albert Bruckner,

St. Nıklaus (St-Nicolas) 1n Freiburg, 1n : Helvetia
H/2 Dıie weltlichen Kollegiatstifte der deutsch- un:französischsprachigen Schweiz, Bern E A 27293 jler AFFE Im übrigen wurde
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senschatt und nıcht mehr NUur bei den katholischen Kantonen akkreditiert.
Bestrebt, die Würde (1l decoro) und die Rechte des Heılıgen Stuhls
wahren, achtete eıfrıg autf die strikte Eınhaltung der ıhm entsprechend dem
Protokall zustehenden öffentlichen Ehrenbezeigungen. Dabei 1efß sıch
VO der Überzeugung leiten, der untıus musse daraut edacht se1ın, „VON
WE auch ımmer Vorteıil zıehen, dabei bedenkend, dafß sıch iın
einem Land befinde, welches nıchts geben, sondern NUur empfangen“
wünsche, „welches VO falschen Prinzıpien den Römischen Hoft
durchdrungen“ se1 und iın welchem „dıe päpstlichen Gnadenerweise wenıg
oder nıchts gelten  cc23. Vielmehr hätten dıe Regierungen der Schweizer Stände
mehr oder wenıger allen Zeıten versucht, „mıiıt ıhren angeblichen Rechten
und ıhrer Freiheit den Fufß 1Ns Heılıgtum setzen  “24 weshalb der untıus
mMiıt der oröfßsten Vorsicht und Klugheit diese vermeiıntlichen Rechte
protestieren un: sıch verwahren habe Der deutschen Sprache auch nach
Jahren nıcht mächtig, WAar voller Argwohn, hintergangen werden.
Mißtrauisch die deutschen Bischöte und Universıtäten, WI1e€e überhaupt

alles, W 4as deutsch Wal, sandte enn auch 1Ur höchst selten und 1Ur

auf Weisung des Staatssekretariats Originaldokumente ın deutscher Sprache
nach Rom Stattdessen verliefß sıch nahezu ausschliefßlich auf die Eingaben
Ssogenannter „soggettl maggıor1 dı ogn1 eccezzıon1“, auf welche sıch der Nun-
t1us in seınen Berichten immer wieder beriet Eingaben, welche 11LVOI -

züglıch nach Rom weıiterleitete, ohne S1E autf ıhren Wahrheıitsgehalt überprüft
haben“> Und merkwürdig ist, da{fß die Namen seıner angeblich über

jeden Zweıtel erhabenen Intormanten Ur selten preisgab. Selbst seın tür die
Übersetzungen zuständıger Theologe (der Franziskanerkonventuale Ferdi-
nand Zingg“®) wiırd nNnıe mMiıt Namen SCNANNLT, auch nıcht jene Saltrı: che mı1
4SSIStONO in questo M10 Mınıstero“27.

Das Studium der Nuntiaturberichte zeıgt dıe systematische Zielstrebigkeit,
mıt welcher Testaterrata ber eın Jahrzehnt hinweg den eidenschaftlichen

dem Nuntıus bei Anwesenheit uch der Orsıtz ın der Kollegiatkirche St. Ursus iın Solo-
thurn überlassen.

23 ot1ızıe confidenziali secretie sullo Stato della Nunzıatura Elvetica nell’ Anno
1816 ASV Nunzıatura Lucerna 44 / „Dee guardarsı ı] Nunzıo0 da CLEGr vantaggıo
da chicchesia, dovendo ME SCIMPIE innanzı aglı occh], che trovası ICSS5O 10888  D Nazıone,
che nNnO vuol dare, bensi ricevere, che imbevuta di falsı princ1p) CONTLro la Corte dı
Roma, che POCO, nulla valuta le grazıie Pontificie“.

Ebd »I Overnı Svizzera pıü iInenO hanno CErCato, CEeErCanOo iın ogn!
il pıede ne] Santuarıo co’loro pretesı dirıitti, libertä“.tem;) Sıehe azu: Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz 317—336

Ferdinand Zıing geboren Aprıil 1756 in Luzern der eggen, 1775 Beıitrıtt
Z.U) Franziskaneror C 1792 795 Novızenmeıster, 1807 — 811 un: 18
Guardıian 1m Franziskanerkloster Luzern, 1822 Guardıan 1mM Barfüßerkloster Solo-
thurn, 1824 als Seni0r un Vikar wiıeder iın Luzern, hier estorben September
1826 Über ıh Helvetia Sacra, hrg. VO: Kuratorium Helvetıa Sacrd; ACET Der
Franziskusorden. Dıie Franzıskaner, die Klarıssen und die regulierten Franziıskaner-
Terziarınnen 1ın der Schweız, Bern 1978, 238, 2585 ät

Testaferrata Cason1;, Luzern, Dezember 1807 ASV S55 Svızzera Add XII
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Kampf die Konstanzer Geıistliche Regierung führte, namentlich
deren beide RKepräsentanten: Fürstprimas Dalberg und Generalvikar Wessen-
berg. Betrotffen macht auch, mıiıt welcher Selbstverständlichkeit der Heılige
Stuhl den Schilderungen des untıus ungeprülft Glauben schenkte. W essen-
berg avancıerte bınnen kurzem ZU egner der Kıirche schlechthin, der
für alles und jedes ZUTr Verantwortung SCZOSCH wurde. Testafterrata faflßte

Februar 816 wenıge Wochen VOT seiıner Abberufung in die
Kurzformel, „dafß die Religion, die Kirche und der Heılıge Stuhl iın ganz
Deutschland keinen stolzeren Feind esäßen als Wessenberg  RR Das Zerrbild
aber, welches der untıius in seinen „Dispaccı“ 13 Jahre lang VO Wessen-
berg zeichnete und welches sıch die Römische Kurıe bereitwillig eigen
machte, wurde ın der Geschichts- und VOT allem der Kırchengeschichts-
schreibung prägend bıs In die Jüngste eıt hereın. Von diesem Makel 1st der
Name dieses hochverdienten Mannes vieler iınzwıschen vorliegender
Quellenstudien bıs heute nıcht Sahnz fre1.

Dabe! tehlte antänglich nıcht gegenseıltiger Wertschätzung“?. uch
W ar der Generalvikar 1m Rahmen des Möglıchen durchaus ZUF Zusammenar-
beit bereıit. Thaddäus Müller??, den Bischöflichen Kommuissar und vertrauten
Mitarbeiter iın Luzern, hıelt wıiederholt d ein und erspriefßliches
Auskommen mMiıt Testaterrata pflegen?. Nur sollte die Nuntıiatur „VOon
solchen Angelegenheıten, die diesselbe nıchts angehen‘ S auch nıcht ıntor-
miert werden. Verdienten die „Rechtschaffenheit un: die Einsichten  «35 des
untıus alles Vertrauen, wollte der Generalvikar doch den bischöflichen
Rechten nıcht ım mındesten vergeben. Immerhin 1sSt berücksich-

28 Testaterrata Consalvı, Luzern, Februar 1816 ASS5 Archivio
della Segreteri1a di Stato. Archivio della Sacra Congregazıone degli Affari Ecclesiasticı
Straordıinarı) Germanıa Pos 124 Fasc „Fin’del princıp10 dı uesta m1a Nunzıatura
conobbı 5oggetto, ’ho personalmente, V1 ho dovuto de lı affarı,
devo CO CSS54TC all’E[minenza]. V[ostra]. PCI ischarico della m12 cosclen za la eli-
Z10N€, 1a Chıiesa, la S[anta]. Sede iın Germanıa NO  n ha un’ınımıco p1ü fiero de] Ves-
sebergh E

Sıehe azu Biıschof, Das nde des Bıstums Konstanz 319{1
Thaddäus Müller, der „luzernische Wessenberg“ (Eduard Herzog), geborenOktober 1763 in Luzern, Studium 1n Luzern, 9. Julı 1786 Priesterweihe durch untıus

Giuseppe Vıncı, 6—1 Pfarrhelfer, anschließend Lehrer städtischen Gymna-sS1um, 1796 %26 Stadtpfarrer 81 X20 iın Ungnade efallen LL1UT Ptarrverwes un
Chorherr in der Stittskirche St. Leodegar 1im Hof Luzern, 8—1 Bischö icherf];  T
Kommiuiussar, gestorben Aprıl 1826 ın Luzern. Über ıh Bıschoft, Das Ende
des Bıstums Konstanz 305 Lıt:) Dıie Edition „lgnaz Heıinric Reichstreiherr VO'  -

Wessenberg. Brietwechsel mıt dem Luzerner Stadtpfarrer und Bischöflichen Kom-
miıssar Thaddäus Müller iın den Jahren 1801 bıs hrg VO Mantred Weitlauff in
Zusammenarbeit mıiıt Markus Rıes, lıegt druckfertig VOT un!: wird demnächst
erscheinen.

31 Wessenberg Müller, Konstanz, und Dezember 1803; Februar,
unı 1804; 15. Januar 1805 Ü: 6 Akten13; Wessenberg Müller, Konstanz, Dezember 1803 Akten
Wessenberg Müller, Konstanz, 13. Junı 1804 Akten
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tıgen, dafß Testaterrata, aum in Luzern angelangt und ohne vorausgehende
Verständigung des zuständıgen Ordinarıats, landauf—landab das Sakrament
der Fırmung spenden begann  M4  . Dıie bischöfliche Jurisdiktion erfuhr durch
dieses ırekte Eingreıten des untıus 1in die Angelegenheiten des Bıstums
Konstanz ıne erhebliche Beeinträchtigung. Dennoch War Wessenberg
bereıt, 4A4U5 m Wıillen arüber hinwegzusehen. Und nachdem Mıtte
Februar der Auditor der Nuntıiatur, Giuseppe Cherubini”, Domkapıtel und
Geıistlicher Regierung in Konstanz ıne Begrüßungsvisıte abgestattet hatte,
berichtete Testaterrata voller Genugtuung Kardinalstaatssekretär Ercole
Consalvı (1757—1824)*°: Domkapıtel, Weihbischot und Generalvıkar hätten
seinem Audıiıtor die höchsten Ehren erwıesen. Man habe ıh in der Kathe-
dralkirche empfangen und ihm beım anschließenden Gottesdienst assıstlert,
als wenn sich den untıus persönlich gehandelt hätte?”.

Unterdessen formierte siıch rasch ıne Opposıtion, der Wessenbergs zahl-
reiche ReformmafS$nahmen aus unterschiedlichsten Gründen zuwiderliefen.
Die 1n ihr sıch sammelnden Kräfte vermochten in Wessenbergs (und Dal-
bergs) aus der Not der Stunde geborenem Reformwerk da den eigenen
Interessen un: Absichten entgegenlaufend 1U Verrat der Kirche und

überlieterten katholischen Glauben erkennen. ach dem Grundsatz:
Der 7 weck heiligt die Mittel! suchte un fand diese Gegnerschaft 1n 7zumelst
„unheıilıger Allianz“ den Schulterschlufß mi1t dem Luzerner Nuntıus, der
offener und versteckter Denunzı1ation bereitwilligst se1n Ohr ıeh Das
Wessenberg inszenıerte Kesseltreiben führte rasch ZU Bruch Glaubte der
untıus nach seiıner Ankuntt 1803 noch, sich über den relıg1ösen ınn des
Volkes nıcht beklagen können bot sıch ıhm Wel Jahre spater
eın Zustand alarmierenden Vertalls. In seinen „Dispaccı” VO 16 und
November 1805, auf welche Testaterrata nach Jahren noch verwıes, hatten
sıch die Einflüsterungen 1im Urteıil des untıus einem angeblich unwider-
legbaren Gesamtbild verdichtet. Der untıus berichtete: Wessenberg sSe1
‚einer der Todteinde der Religion, des Heıiligen Stuhls und seiner Mınıister,
der die gleichen, WwWenn nıcht schlimmeren Grundsätze als seın Prinzipal [ Dal-
berg] vertrete  z:39. Er habe sıch mıt Wessenberg und der Geistlichen egıie-

Sıehe azu die austührlichen Berichte Testaterratas ber die Fırmreisen 1804 nach
Schwyz und 1806 nach (J5= un!: Nıdwalden. ASV Svizzera 3072 un! 304 Bischof,
Das Ende des Bıstums Konstanz 318; Weitlauff, Zwischen Katholischer Aufklärung
un Restauratıon 124

Giuseppe Cherubini, Generalaudıtor der Nuntıatur, tührte nach der Abreise
Testaferratas als Internuntius die Geschätte der Luzerner Nuntıatur bıs ZU

Oktober 1816 Über ıhn Helvetıa dacra, hrg VO Albert Bruckner, 1/1 Schwei-
zerische Kardınäle. Das apostolische Gesandtschattswesen in der Schweiz. Erzbistümer
un! Bıstümer I) Bern 1972; I9} Bischot, Das nde des Bistums Konstanz 319

Über Kardinalstaatssekretär Marchese Ercole Consalvı sıehe: Schwaiger, Georg,
Consalvı, Ercole, In: Theologische Realenzyklopädie (1981) 171 —187 (QQ u. Lıt.)

Testaterrata Consalvı, Luzern, Februar 1804 ASV Svızzera 301
Testaterrata Consalvı, Luzern, November 1803 ASV Svızzera 301
Testaterrata Consalvı, Luzern, November 1805 ASV Svızzera 303
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rung iın Konstanz einen tortgesetzten Brietwechse] bemüht, doch se1 ıhm
1n den wichtigsten Geschäften entweder nıcht oder nıchtssagend e  etworden. Dagegen betördere Wessenberg „Mıit allen Miıtteln den vollständigenIndıtferentismus“. Er behaupte, „Jede Religion führe ZU eıl Fasten,; Bre-
vier beten, Applikation der Messe für das Volk Festtagen, Zölıbat, ma{fßs-
volle Lebenstführung sınd für ıh Wahnvorstellungen der Römischen Päpste.Ablässe, privilegierte Altäre, die VO  5 ıhm beseitigt wurden, Wallfahrtsge-lübde, Autorität des Papstes, Vollmachten des untıius kennt nıcht  “40_
Besonders übel vermerkte Testafterrata, Wessenberg verletze tortwährend die
AÄutoriıtät des Heıligen Stths, indem iın den Klöstern mıt absoluter Auto-
rıtät Viısıtationen verordne. Um welche Klöster sıch handelte, bliebh mıiıt
Ausnahme des Benediktinerinnenklosters in Rorschach Kanton St. Gallen)ungesagt*!. Die Anzeıge WAar dem untıus durch Alberich Denzler*®, den
spateren Abt (1818—1840) des Zısterzienserklosters Wettingen, übersandt
worden. Als „ein Ärgernis für das Volk“® bezeichnete Denzler desgleichendie nach der Aufhebung der ehemaligen Fürstabtei St. Gallen (8 Maı
VO' Wessenberg 1ın Übereinstimmung MmMiıt der St. Galler Regierung erlassene
Regelung, die den nunmehr mehrheitlich iın der Pfarrseelsorge stehenden
Religiosen erlaubte, nach ftreiem Ermessen iıhre Ordenstracht mıt dem
Gewand der Weltgeistlichen vertauschen. In gleichem Anlıegen W1e€e
Denzler hatte sıch auch Kaspar Oexle**, ehedem Abt der Zıisterzienserabtei

„10 1O: tiıdarmıi di Simıl’soggetto | Wessenberg],acerrim1ı della Religione, della S[anta]. Sede,
ı] quale un deglı inımıicı -  p1ude’suoi Mınıstrı. Eglı ha le STESSE INas-sıme, forse peggılorı de SU'  C Principale“.Testaterrata Consalvı, Luzern, JE November 1805 ASV 55 Svizzera 303Der Wortlaut des Schreibens 1St ın vollem Umfang publiziert in: Bischof, Das nde desBiıstums Konstanz 546 (deutsche Übersetzung eb  O 2132341 Gemäfß Abkommen zwıschen der St.Galler Regierung un dem Konstanzer

Benediktiner Heınrich Müller-
bischöflichen Ordinariat wurden die Frauenklöster des Kantons St.Gallen durch den

Friedberg (181 NaCc. der 1805 erfolgten uthe-bung der Fürstabtei St.Gallen Ptarrer VO GOssau 5G) visıtliert. Diese Regelung hatteder Nuntıius 1816 nNac. UusweIls der „Notizıe contidenziali secrete 1816”) zumın-est taktiısch anerkannt.
Alberich (Taufname: Franz Adam) Denzler, geboren 11 Dezember 1759 iınBaden A  9 Studium der Philosophie Jesuitenkollegium 1ın Luzern, 1779 Prote{(ß ınWettingen, 1784 Priesterweihe, seıit 1790 Lehrer der Theologie un: des kanonischenRechts In Wettingen, 1795 x 1 Sekretär des Abts, 1802 uch Pftarrer 1n Wet-tingen, 5—1 Prior, 1818 bıs seiınem Tod September 1840 Abt Überıhn Helvetia Sacra; hrg VO Kuratorium der Helvetia SAcras Dıie Zısterzienserun Zisterzienserinnen, die reformierten Bernhardinerinnen, die Trappisten und Trap-pıstınnen und die Wılhelmiten iın der Schweiz, Bern 1982, 48/—489 { Eıt:):Summarı1 restrictus Cırca D1i0ecesim Constantiensem, Luzern 2. Juli 1814 ASSSviızzera Pos 11 Fasc „Praeterire NO POSSUM ordinationem

CSsec factam Regımıine Ordıin
habitum monastıcum CXUANT,

arıatu Constantıiens1 sımul, Relıigiosi Sangallenseshabıtu Sacerdotum Saecularıum incedunt, JUaC Cnonnullis SInNt executıion]ı Jam mandata, plurımum sınıstrı rumori1s ıd excıtat plebi estoffendiculo“.
Kaspar Oexle, geboren Februar 1752 Schönberg (Schwaben), H71 Eın-
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Salem, den untıius gewandt. Der Prälat beanstandete mıt Schreiben VO

September 1805 die VO  5 Wessenberg angeordnete Vısıtation in nıcht
genan:  9 Salem unterstellten Konventen. Nur oılt auch hier: das Reichsstift
W ar bereıts 1803 säkularisiert worden, der Konvent seıit dem November
1804 vollständıg aufgelöst”. Überhaupt gehe Wessenberg der untıus
weıter „mıt esonderer Schärfe die Ptarrer A4aUus dem Ordensstand
VOT, weıl diese das olk ın der reinsten Lehre unterrichten“. Er se1l „eın Tod-
teind der Kollegiatkirchen und Klöster“, ın den ugen des untius der e1ın-
zıgen Bollwerke ZUT Verteidigung des katholischen Glaubens und der Nun-
tlatur. Im Klerus, be] den bischöflichen Kommıissaren und Pfarrern, aber
breiıite sıch der relig1öse Indıtterentismus ımmer weıter aus „Eınıige glauben
nıcht mehr die Lehre der Kırche oder leugnen entweder die Realpräsenz
Christi ın der Eucharistie oder die Sakramentalıtät der Priesterweihe lll'ld der
Ehe oder die Kraft und den Nutzen der Ablässe. Wenn vielen UÜbeln
nıcht bald abgeholfen wırd“, ZO$S Testaferrata Bılanz, „wiırd künftig jeder
weıtere Schritt nutzlos se1in. Ich ann versichern, Wenn INa  - nıcht ZuUuUr

rechten eıt den Verzicht Dalbergs auf das Bıstum Konstanz erreicht und
wenn 1119  m dieses Bıstum nıcht dem Heıilıgen Stuhl ad NULUM unterstellt,
solange bıs die Forderung der Schweiz ach Bıstümern erfüllt 1st und
diese mMiıt geeıgneten Personen besetzt sınd, 1St dieses Bıstum völlig VEOCI“-

loren  #46- Das Kompendium der Anklagen Wessenberg WTr Testater-
ata VO namentlich nıcht genannten, jedoch über alle Z weıtel erhabenen
Informanten, VO „soggettl maggıor1 di ogn1 eccezzione“, zugetragen
worden. Auffallend aber ISt; dafß sıch Testaterrata bereıts 1m November 1805
mıiıt aller Entschiedenheıit dafür aussprach, den Konstanzer Generalvıkar
seiıner eintlufßreichen Stellung entheben, Dalberg die Resignatıon auf das
Bıstum Konstanz abzufordern und dieses Bıstum bıs einer künftigen
Neuordnung der katholischen Kirche der Schweiz unmıttelbar dem Heılıgen
Stuhl unterstellen. Und weıl die Abtrennung auf sıch warten ließ, suchte
Testaterrata Dalberg zumindest die Jurisdiktion über die Schweizer Quart
entziehen, zuletzt im Vorschlag gipfelnd, fur diesen Teil des Bıstums wen1g-

eınen eigenen und VO untıus vorgeschlagenen Generalvıkar
ernennen "‘. IDieses „Ceterum censeo“, einmal ausgesprochen, floß dem

trıtt ın den Zisterzienserorden, 1778 Priesterweihe, L Marz 1802 Wahl ZUuU bt,
gestorb_en 21. Junı 1820 aut Schlofß Kirchberg Bodensee bei Konstanz), welches

nebst seiner Pension als lebenslänglıcher Wohnsıitz überlassen wurde Über ıh:
Brandl;, Mantftred, Die deutschen katholischen Theologen der Neuzeıt. Eın Reperto-
rıum 11 Aufklärung, Salzburg 19/8, 176; Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz 491
At.

Sıehe T: Hermann, Dıie Säkularısation der Klöster 1n Baden
2—1  ‚ Überlingen 1980, 61-—6/.

Testaterrata Consalvı, Luzern, 7E November 1805 (wıe Anm 40)
Zu dem dank Wessenbergs Standhaftigkeit nıe in Ausführung gekommenen Plan

eines bischöflich—-konstanzischen Generalviıkars für die Schweizer Quart, sıiehe:
Bıschot, Das nde des Bıstums Konstanz 32364—37/5
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untıius über eın Jahrzehnt hinweg wıeder und wıeder 1ın die Feder, Dalbergund Wessenberg durch ımmer CLE Verleumdungen iın Mißkredit bringend.Und da ede VO  5 der Streng römıischen Norm sıch unterscheidende Praxıs
einer schwerwiegenden Verletzung päpstlicher Prärogatıven gleichsetzte,vermochte In Dalbergs und Wessenbergs Wirken bald 1Ur noch Häresıe
und Schisma erkennen.

Flankiert wurden die Schilderungen des untıus durch die Berichte des
außerordentlichen päpstlichen Gesandten Annıbale della enga0—829)° der 806/07 Sonderkonkordatsverhandlungen mıiıt Bayernund Württemberg ın Süddeutschland weılte. Im Oktober 1806 sandte della
Genga den kompletten Jahrgang 805 der VO  5 Wessenberg 804 begründetenund weıtgehend selbst redigierten Zeıitschrift „‚Archıv für die Pastoralkonfe-
TeNnNzen in den Landkapiteln des Bısthums Konstanz“ und weıtere Nummern
des Jahrgangs 1806, insgesamt Hefte, nach Rom Der Autgabe, dıe eInN-
zelnen Beıträge auf ıhre Rechtgläubigkeit untersuchen, hatte sıch der
Augsburger Ex-Jesut Jakob Anton Zallınger ZU Thurm“? unterzogen?”.Zallinger hatte muıttels „santfter Zensur“ die „anstößigsten Dınge“ AUSSCZOSCHund das den Autsätzen „innewohnende Gıtt“ W1€e della enga erläuterte
aufgezeigt?!. Dabei interessierten vorab die Ausführungen über den ber-
glauben, das Bruderschafts— und Prozessionswesen, den Rosenkranz und
den Heıligenkult. Nun mochte freilich nıcht schwer tallen, im „Archıv der
Pastoralkonferenzen“ auch pointiert tormulierte Thesen finden; Sanzabgesehen davon, dafß sıch nıcht jeder Autor auf Wessenberg erufen konnte.
och handelte sıch hierbei eben ıne Seelsorgerzeitschrift, VO  } Wes-
senberg konzipiert als Forum der Dıskussion über die Retormideen und der
Meıinungsbildung für spatere bischöfliche Verordnungen”“. Jetzt wurde Wes-

48 Über Annibale della Genga; den spateren Papst Leo AAT. (1823—1829), sıehe: Lill,;Rudolf, Das Zeıtalter der Restauratıon, in: Greschat, Martın 1:, Das Papsttum I8
Gestalten der Kırchengeschichte 12), Stuttgart— Berlin— Köln 1985; 174, 181

Lıit
Anton Zallınger ZU Thurm, geboren Julı 1735 in Bozen, gestorben11. Januar 1813 ebd., 1753 Betritt ZUr Gesellschaft Jesu, 1765 Priesterweıihe,/7—1 Lehrer des Kirchenrechts Jesuitenkolleg St.Salvator Augsburg, Z7W1-

schenzeıtlich 1n Rom und als Theologe della Gengas tätıg, beteiligte sıch mıiıt reı an0-

YFlugschriften der Diskussion die Emser Punktation (1786) un die Nun-
tlaturstreitigkeiten un! wandte sıch darın nachdrücklich die Aufwertung des
bischöflichen Amtes. Über ıhn Maıer, Dıie Diskussion Kirche und Retorm 176fBrandl 11 275 (QQ I Lit)

Della Genga Cason1, Regensburg, Oktober 1806 ASV Carte Mazıo 1651 Ebd „Dei primı dodicı trovera V{ostra]. E[minenza]. V’Estratto leggiera GEeEN-
SUTra tattane da dottissimo Sıg[nore]. Abate Zallınger, 1l quale ha soltanto le COSEC

leg1U  Ea urtante ed acCcennato 11 loro Veleno“.
Wessenberg chrieb 1826 VOT seinem Ausscheiden aus seıner amtlichen Tätigkeit:„Ich darf mir ZUuU uhm VOT Gott; den Nıemand schmälern wiırd, anrechnen, mir

aus den Pastoral—Conferenzen eıne Art jJahrliıch wiederkehrender Synode gebildet, un!
1Ur wenıge Anordnungen getroffen haben, ohne da; ich nebst dem Gutachten vieler
einzelner Seelsorger VO  3 erprobter Einsıcht un! Erfahrung vorzüglıch die Stimme der

ZKG 101 and 990/2 —3
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senberg pauschal für alle Beıträge dieser „pessim1 libercoli“ verantwortlich
gemacht und der Ausstreuung VO'  , „massıme ereticatl, perverse  «55 eschul-
digt. Die unı orofßen Ärgernis des katholischen Volkes und Mißach-
tung der päpstlichen Autorität erfolgte Reduzierung der Ablässe, Bruder-
schaften, Prozessionen und Walltahrten beklagte auch Januarıus Frey  55  9 Abt
des Benediktinerklosters Rheinau. Nun stand der Generalvikar dem weıthin
blühenden Bruderschafts-, Prozessions- und Wallfahrtswesen das aufge-
klärtem Denken ohnehin suspekt WAar W1e€e jeglicher Art „außerordentlicher
Seelsorge“ ohne Zweıtel reserviert vegenüber. Das vieltältige relıg1öse
Brauchtum der barocken Volksfrömmigkeit wurde denn auch zurückge-
drängt zugunsten einer Hınftührung Z} Heıiligen Schriuft und „wahrel[r)]
christlichef[r] Andacht, deren Wesen 1n ungeheucheltem Glauben, und reiner
yöttlicher Liebe besteht“>*. Hıe Gegnerschaft der Religi0sen aber riefen diese
(nıcht zuletzt dem Druck der Regierungen erlassenen) Verordnungen
hervor, weıl sıch die insbesondere 1n der Schweizer Quart nıcht säkuları-
sıerten Klöster dadurch weıtgehend ıhren Einflufß und ıhr finanziell
einträgliches „Geschäftt“ gebracht sahen. Dıie Behauptung des Prälaten ındes,

1mM Bıstum Konstanz „der Rosenkranz gänzlıch, die Marıenverehrung
fast gyänzlıch verboten  «57 sel, ENISsprang wiıder besseres Wıssen böswilliger
Absicht. Das laute Rosenkranz-Beten WAar 1Ur während der Mefd(teier unter-
sagt?®.

Abkehr VO altesten Brauch der Kırche und Einschränkung des päpstlı-
chen Rechts konstatierte Testaterrata iın der bischöflichen Verordnung über
die Haustaute VO' April 1806 (vom untıus 814 irrtümli;ch autf das Jahr

Conterenzen ath CZOSCH hätte“. Sammlung bischöflicher Hırtenbriefe und Ver-
ordnungen ner. Ho eıit des Durchlauchtigsten Fürsten-Primas des einıschen
Bundes, Bischofs Konstanz. Fur das Bisthum Konstanz. Erste bis fünfte Fortset-
ZUNg  53 Konstanz 9—18 hıer 274 Sammlung IL)

Animadversioni sulla separazıone richijesta dalla Svizzera, dalla 10ces1 dı
Costanza (Abschrift), Luzern, ulı 1814 ASS Svizzera Pos 11 Fasc

Summarıı restrictus Ebd AHas inter praecıpue haud sıne scandalo Catholicı
opulı, NO sıne CONteEMPTaA potestatıs pontificiae agıtur de ındulgentis
UCUSqUE concessI1s.

Januarıus (Taufname: Paul) Frey, geboren 24. Januar 1/49 1n Zurzach A
Studium 1n Rheinau, hier 1768 Profefß, 1//4 Priesterweihe, War VO Oktober 1805
(Bestätigung der Wahl und Weıhe) bıs seinem Tod 7 Oktober 1831 Abt des
Klosters Rheinau. Über ıhn Helvetia Sacra, hrg. VO Kuratorium der Helvetia
Sacra, 1— 111 Frühe Klöster, die Benediktiner un: Benediktinerinnen in der
Schweiz, Bern 1986, Jler I1 1163 L

Biıschöfliche Verordnung VO Marz 1803 betreffend die Einschränkung un!
zweckmäßige Eınrichtung der Bıttgänge, 1n : Sammlung 134—137, 1er 134

Summarı1 restrictus ASS Sviızzera Pos 11 Hasc Osarıo
penıtus cultu arıano VIX 110  - enıtus proscr1ipto”.„Allgemeine Gottesdienstor Nung für alle einiıschen Bundeslande des Bisthums
Konstanz“ VO: März 1809, In: Sammlung 11 49—55, 1er „Sowohl während
der Frühmesse, als während dem Pfarramt darf künftig nırgend mehr der Rosenkranz
laut abgebetet werden, indem dieses Gebet, gut sıch selbst dessen Bestandtheıile
sınd, tür die Meßandacht nıcht geeignet 1St.  CC
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1805 datiert)”?. Sıe erlaubte die Taufte während der kalten Jahreszeıit auft
Wunsch und mıiıt Einverständnis der Eltern 1mMm Geburtshaus des Neugebo-

Die Regelung sollte sıch aut jene Fälle beschränken, welche einen
offenkundıgen Nachteıl für den Täufling befürchten lıeßen, „SCY Nn
oroßer Entlegenheıit, rauher Wıtterung, oder kränkelndem Zustand des
Kindes“®%. Der Generalvikar ylaubte hiermit eiınem pastoralen, 1m übrigen
humanen Bedürfnis entsprechen und hatte den Erlafß un erweIls auf
ıne analoge Praxıs ın den Bıstümern Salzburg und Würzburg, in welchen
Bıstümern nach Ansıcht des untıus sıch allerdings „kaum och ıne Spur
VO  5 kirchlicher Diszıplin finden lasse c 61 wohlmeinend aufgegriftfen. Da sıch
Testaterrata wenıg bemühte, Wessenbergs Anlıegen inhaltlıch verstehen,
ihm auch die gedruckt vorliegenden Verordnungen offenbar 11UTLr unzurel-
chend ekannt N, heben Mifsverständnisse nıcht Aaus. Beispielsweise
hatte der Generalvikar angeordnet, Mischehen VO Ptarrer der Kontession
des Bräutigams einsegnen lassen. Damıt sollte die unterschiedliche and-
habe in den Schweizer Kantonen einheıitlich geregelt werden. Dıie Regelung
eruhte auf der Gesetzgebung, WwW1€e sS1e iwa auch 1mM Königreich urttem-
berg (seıt und in anderen Staaten Deutschlands Anwendung fand®?*
Testaferrata, VO Schönenwerder Stiftspropst Glutz-Ruchti®* nıcht korrekt
unterrichtet, hielt bıs zuletzt dieser unvollständıgen Auslegung fest®+ AF
sächlich wIıes die gleiche Instruktion das Ehepaar d} anschließend auch VOT
dem Pfarrer der Braut den Ehekonsens erklären®>. Ahnlich verhielt sıch

ext der Verordnung In Sammlung 231—234 Testaterrata Cason1, Luzern,
März 1806 ASV Svızzera 303 „Derogatıo Jurı pontific10 er praxı Ecclesiae“

übertitelte Testaterrata diesen Punkt Summarı1 restrictus ASS Svizzera
Pos 1:1 Fasc

Sammlung 233
61 Testaferrata Cason1, Luzern, März 1806 ASV 55 Svızzera 303 > * ed

allcontanarsı iın questa anıera dall’antichissımo rıto della Chiesa, ucendoglı PCI
esemp10 le 10Ces1 dı Visburgo [!]; Saltzburg 1! OVC, Omme ben’noto all’E[minenza].
Vl[ostra]. PCha V1 S1 SCOTrSC N dell’Ecclesiastica Discıiplina“. Angesprochen

woh die kırchlichen Reformmaßnahmen des Salzburger Fürsterzbischots Hıer-
ONYIMUS VO  3 Colloredo un des Würzburger Fürstbischots Franz Ludwig VO  5 Erthal
0— 7/95), die weıt über dıe jeweılıgen Bıstumsgrenzen hinaus Beachtung un! Nach-
ahmung fanden.

Sıehe dazu: Hagen, August, Der Mischehenstreit in Württember (1837—1855)
Veröffentlichungen der Görresgesellschaft. Sektion für Rechts- Staatswıssen-

schaft 58), Paderborn 1931, 1—2
Heıinrich Joseph Phılıpp Glutz—Ruchti, getauft November 1749 in

Olten 5 147772 Priester un: Vıkar in Egerkın 5 1774 Ptarrer ın Woltwil5 1/81
Pro des Kollegiatstifts St Leodegar ın SC önenwerd 5 81—1 bischöflich-
bas erischer Kommissar für den Kanton Solothurn, 1797 bis seınem To

Februar 1817 bischötflicher Kommissar tür den Konstanz zugehörenden Kantonsteıl.
UÜber iıh Helvetia Sacra 11/2 490 (QQ u. Lit;):;

Nach uUusSweIls der Nuntiaturakten Summarı1 restrictus ASS5 Svızzera
Pos 11 Fasc hatte Glutz-Ruchti 1Ur ersten eıl der Verordnung mitgeteılt.
Testaterrata Pıus Y Rom, 1. Junı 1816 Ebd Pos 19 Fasc

Text der Instruktion VO Dezember 1808, 1n : Denkschrift ber das Vertahren
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mıt eıner Anfrage des Dekans des Vierwaldstätterkapitels, Ptarrer Gisler®®
VO: Attinghausen Kanton Urıi) ach Ausweiıs der Nuntiaturakten hatte
Wessenberg diesem geraten, in katholischen Kantonen verstorbene Nıchtka-
tholiken 4aUus christlicher Nächstenliebe Läuten der Kirchenglocken und
einer Trauerrede auf dem katholischen Friedhof bestatten. Testaterrata
schlofß hierauft auf ıne offizielle Verordnung, die vorschreıbe, Protestanten
nach katholischem Rıtus beerdigen®‘.

Eigenmächtige Usurpatıon des dem apst allein zustehenden Rechts sah
Testaterrata in der kraftt bischöflicher Gewalt vollzogenen Reduktion der
vielen Feıiertage auch in den Kantonen der Schweizer Quart Be1 dieser VO

den örtlichen Regierungen mıiıt Nachdruck geforderten Verordnung, die aut
dem Reichsteil der Diözese längst unantochten in Kraft WAarl, hatte sıch Wes-
senberg auf ıne Bulle Clemens’ AGLNE (1769—1774;) VO 22 Junı 1771 und
eın päpstliches Breve den Konstanzer Fürstbischot Maxımıilian Chrıstoph
VO Rodt (1775—1800) gestützt®®. Stein des Anstosses ildete für Testaterrata
jedoch nıcht die Aufhebung der Feıiertage als solche (die Rom auf Anftfrage
bereitwillıg gewährte  69)’ obschon s1e be] den Priestern und bei jenen
Ordensleuten, welche dem Heılıgen Stuhl direkt unterstünden, großes Auf-
sehen erregt habe Der untıus stiefß sıch primär der Tatsache, da{fß die
Verordnung VO einem „semplice Vicarıo solamente tONSsSurato, NO  5 dal
Vescovo  «/0 erlassen worden WAar (reichskirchlicher Gepflogenheıit folgend,
1efß sıch Wessenberg erst September 1842, 1mM Alter VO  e} Jahren,
durch Dalberg, der sıch die Weihe seınes Generalvikars vorbehalten hatte, iın
Fulda DE Priester weihen)”*.

DDa ın der Schweizer Quart die lıiturgischen Retormen nıcht weıt tortge-
e /2 VOschritten N, auch die „Allgemeine Gottesdienstordnung

des Römischen Hots bey der Ernennun des General-Vıkars Frhrn Wessenberg Zu

Nachtol im Bisthum Onstanz dessen Verweser, un! die abey VO: Sr
Königlıc Hoheit dem Großherzog VO  } Baden SCHOMMENCN Maßregeln. Mıt Be1-
lagen, Carlsruhe 1818, 83 Sıehe uch Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz
368

Franz Martın Gisler (1750—1821), Studien in Altdorf un: Maıiıland, 1//9 Ptarrer
1ın Attinghausen, 1805 Sextar, 1812 etzter Dekan des Vierwaldstätterkapitels, 1818 Miıt-
olıed der Zentralarmenpilege. Über iıhn Röllın, Stefan, Pfarrer arl Joseph Rıngold
EEın Beıtrag ZUT Geschichte des Reformkatholizismus und der Oekumene

1ms7pten 15 und frühen 19. Jahrhundert, Stans 1984, 45
Summarı1 restrictus ASS Svızzera Pos 11 Fasc — Testaterrata Pıus

Ya Rom, 1. Junı 1816 Ebd Pos 19 Fasc
68 Sammlun 237239 Denkschrift 3 ‚® Mülhler, Vorderösterreich 205
69 So gesche 1im Falle einer Anfrage des Bischots VO  3 hur — Biıschof, Das nde

des Bıstums Konstanz 464
Testaterrata Cason1, Luzern, September 1806 ASV Svızzera 303

/1 Das VO: Dalberg eigenhändig unterzeichnete un gedruckte Weihezeugnis, Fulda,
27. September 1812, in: StAK Stadtarchiıv Onstanz. Wessenberg-Nachlafß)
B0/1764 Abgedruckt iIn: Bischof, Das nde des Biıstums Konstanz 276

Sammlung I1 49— 55 Zur Frage der Rezeption sıehe: Keller, Erwin, Dıie Kon-
Stanzer Liturgiereform Ignaz Heıinric VO: Wessenberg, 1n : Freiburger Diıözesan-
Archıv 5 (1965) 3—526,; hıer 406 —462

Ztschr.£t.K.G 2—3
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16. März 1809 nıcht eingeführt wurde, lieten diesbezügliche Beschwerden
über die „Anderstmachereien Wessenbergs, der immer DUr umkehren und
andern wall WI1e Abt gnaz Speckle (1754—1824)”® urteılte mehrheit-
ıch aus dem rechtsrheinischen Teıil des Bıstums ein. SO führte Amand
Schmadl”>; se1ıt 1784 Dekan des Landkapitels Endıingen im Breisgau und

be]Jangjähriger dezidierter Gegner der Reformtätigkeit Wessenbergs”®)

Testaterrata bewegte Klage über die Verwendung der deutschen Multter-
sprache 1n der Liturgie. Durch diese und andere „Neuerungen“ werde eiıner
Angleichung den Protestantismus Vorschub geleistet. Testaterrata darüber
ın helle Aufregung9 erstattete umgehend Bericht: Der Konstanzer
Generalvikar „betreibe ın der Schweiz und 1n Deutschland die völlıge Zerstö-
rIung der Glaubenslehre und der kırchlichen Diszıplin, weıl seıne Anschau-
I  n VO  s jenem [Dalberg]; der über das Bıstum wachen mülßste, nıcht bean-
standet würden. Er, Testaterrata, versuche War alles, die täglıch sıch meh-
renden Mifßstände wıedergutzumachen; „aber wohlgemerkt, wWwenn Inan Wes-
senberg nıcht VO seiınem Amt entfernt, wiırd INa  5 nächstens den Verlust
dieses unglücklichen Konstanzer Bıstums beklagen mussen. Um eher, als
das olk überzeugt 1lst, alles se1l erlaubt und ehrenhaft, W as die Konstanzer
Kurie gutheiße, bewillige oder stillschweigend anstrebe“/7. In seinem Urteil
über Wessenberg bestätigt tfühlte sıch Testaferrata überdies durch den Kon-
Stanzer Weıihbischof Ernst Marıa Graten VO  5 Bıssıngen (1750—=1820)®Dıiıeser habe dem untıus an vertraut, der Bıschof WwW1e sein Generalvikar sej]en

/3 Engelmann, Ursmar F£,), Das Ta ebuch VO  — lgnaz Speckle. Abt VO St DPeter
1M Schwarzwald 1— 11 u. Re bd VeröÖö entlichungen der Kommıissıon für geschicht-liche Landeskunde 1n Ba en- Württemberg. Reihe Quellen 14), Stuttgart6—1  9 hier 11 401 (Tagebucheintrag VO: 22. Junı

Nnaz Speckle, 5—1 etzter Abt des Benediktinerstifts St. Peter 1mM Schwarz-wald, ührte eınen leidenschaftlichen Kampf CSCH Wessenberg, den re1ı 4110 -
NymMe Flugschriften veröftentlichte un über Amtsführung regelmäßig miıt der
Luzerner Nuntıiatur korrespondierte. Über ıh Engelmann, Speckle (wıe Anm 73);Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz 293 ıtAmand chmadl, geboren September 1/48 in Bregenz, 1784 Pfarrer InRıegel un Dekan des Landkapitels Endingen, gestorben ohl 1811 Über iıhBıschof, Das nde des Bistums Konstanz 379

Keller, Liıturgiereform 446
Testaferrata Cason1, Luzern, 4. Julı 1807 ASV 55 Svızzera 304ben’mıiı > che l’anzıdetto Wessemberg [!] 1O S1 riImuOve da SU!: impleg20, S1dovrä uantoprıma plangere sulla pertdita dı questa intelice 10Ces1 d; Costanza, tan-topıuü popolı SONO persuası lecito ed ONESTITO D  C1Ö, che S1 AaPPFrOVa S1

Eermette, tacıtamente S1 vuole dalla Curıa Vescovile“. Sıehe uch TestaferrataDekan Schmadl, Luzern, un 29, Julı 1807 (Abschrift). ASV Nunzıatura Lucerna
398 Testafterrata Cason1, Luzern, August 1807 ASV Svizzera Add ATÜber Ernst Marıa Ferdinand raf VO  e Bıssıngen-Nippenburg, Domdechant

77935 Generalvikar 777— 802) un! Weıihbischof VO Konstanz, 18 rofs-
Pro VO  5 Waızen (Ungarn), un! seıne Rolle innerhalb des Konstanzer Domkapitelsse1ın Verhältnis Wessenberg sıehe: Bischof, Das Ende des Bıstums Konstanz 75(QQ [ Lit:), 554 eg

7K  C 101 and 990/2—3
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„moderne Philosophen, welche auf jede Art und Weıse die Religion und die
kirchliche Disziplin verachteten«77

Indes annn keinem Z weıtel obliegen, da{ß der weıtaus größte Teil des
Diözesanklerus treu ZU Generalvikar stand und seın Reformprogramm Cat-

kräftig mittrug. Dıieser Befund findet nıcht zuletzt Bestätigung durch den
untıus selbst. In den (vor der Abreise für seınen Nachfolger angefertigten)
„Notizıe confidenzialı secretfe sullo Stato della Nunzıatura Elvetica nell’
Anno vermerkte Testaftferrata: „Der Klerus des rechtsrheinischen Bıs-
LuUums Konstanz vertriıtt gahz allgemeın ’pessim1 princıp)” und hegt ıne
unglaubliche Aversıon den Heılıgen Stuhl“®. Der Ausnahme würdig
befand Testaterrata Ur Abt Kaspar Oezxle VO:  a Salem und den bischöflichen
Kommıissar Franz arl Felder®!, Pftarrer VO Waltershoten beı Isny Den
Klerus der 1815 VO  5 Konstanz abgetrennten Schweizer Quart aber ezeıich-
netie der unt1us „allgemeın als schwach (debole) und ebentalls durch-
drungen VO den Aus Deutschland eingedrungenen ‚falsı princip)  :«82 Dies
habe dazu geführt, dafß alle Gewalt nıcht eLWwWa dem apst oder den heılıgen
Gesetzen, sondern vielmehr der weltlichen Gewalt 7zuerkannt werde, welcher
der Klerus blindlings gehorche. Und obgleich Testaferrata über Jahre hın die
Abtrennung der Schweizer Quart VO: Bıstum Konstanz als VO  an allen Sut-
enkenden Eidgenossen erfleht geschildert hatte, wußfte LUr gerade fünt
Priester VO: der gENANNTLEN allgemeinen Charakterisierung auszunehmen:
Thomas Faßbind®, den Pfarrer VO  3 Schwyz, „mıt welchem sıch der untıus

Testaftferrata Cason1, Luzern, 18. Juli 1807 ASV Svizzera 304 „Miı ha
ez1andıo lo StESSO Sutffra anecO contidato che tanto l SUÜ!  O Vescovo, quanto ıl dı Lu:
Vicarıo Generale Wessen Cr SO0 modernı Filosofi,; che CETICAaNO 1ın le anıere
l’aversione della Religione, della Discıiplina“. Intormanten 1n gleicher Sache
Aloıs Kuttler (1767—1831), Pfarrer ın Weızen (vgl Braun, Die (Causa Wessenberg 41)
und Franz Xaver Bertsche (1771= 1979 Kooperator der Stadtpfarrkirche in Meers-

1819 Kaplan 1n Oehningen.burg‚ Notızıe contidenzialı SPCTETE 1816 ASV Nunzıatura Lucerna 44 7 E
Clero della 10Ces1 dı Costanza in CGermanıa nutrisce generalmente pessimı princ1p)J, ed
U1l incredibile avversione alla Sf{ant].a Sede“

81 Franz arl Felder, geboren Oktober 1766 in Meersburg, 1789 Priester-
weıhe, 4—1 Pfarrer in Waltershofen, 1803 Bischöflicher Deputat des Landkapı-
tels Legau/Isn 0—1 Redakteur der „Literaturzeıtun für katholische Religions-
lehrer“, schlo sıch obwohl Schüler Sailers En seınes Lebens CNg die
Restaurationsbewegung un stand mMiıt der Luzerner Nuntıiatur in Korrespon-
enz (ASV Nunzıatura Lucerna 230 Über ıhn Bischof, Das nde des Bistums Kon-

473 1t.
Notizıe confidenzialı seCretfe 1816 ASV Nunzıatura Lucerna 447
oseph Thomas Fafßbind, 1778 Prıiester, Ka ları 1ın Schwyz 7/83) un Seewen

)) 8—1 als Konstitutionsfein inh tıert, 3—1 Ptarrer in Schwyz,
Sextar (1806) und Kammerer (1812) des Vierwaldstätterkapitels, 1811 Apostolischer
Protonotar un auf ruck des Schwyzer Landammanns Alois Reding) Bischöflicher
Kommiuissar, 1515 als solcher auf Veranlassung Testaterratas VO Apostolischen Gene-
ralvıkar Göldlin bestätigt, gestorben 29 Januar 1824 Nach dem Bericht des Nuntıus
WAar Faßbind anstelle Franz Bernhard Göldlins VO  - Tiefenau 1815 allein deshalb nıcht
ZuU Apostolischen Generalvikar ernannt worden, weiıl eiınem kleinen und demokra-
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miıt Gewıinn austausche, indem dieser Mann mıt den kirchlichen Vor-

schriften vollkommen übereinstimme“**, Franz Martın Gısler, den etzten
Dekan des Vierwaldstätterkapitels, Kaspar Joseph Käslin®, Ptarrer VO  5 Bek-
kenried Kanton Nıdwalden), Lorenz Brunner  56  9 Kaplan VO  i St Anna 1im
Bruch Luzern, und schliefßlich Franz Xaver Schaufelbühl®/, den Propstdes Kollegiatstifts St. Verena iın Zurzach. Dagegen yalten ıhm als „Doggett]
viıtandı tutt]ı rapporti  1833 Thaddäus Müller, der Bischöfliche Kommiuissar in
Luzern und CNSC Vertraute Wessenbergs, auren7z Bell®? Kapellherr der
Luzerner St Peterskirche, Vıiktor Keller??, Dekan des Kollegiatstifts St. Ve-

tisch vertafßten Kanton zugehörte und eshalb VO  a den arıstokratisch vertafßten Kan-
zurückgewiesen worden se1 (Notizıe contidenzıalı secretfe ASV Nunzıatura

Lucerna 44 / B) ber ıh: Bıschoft, [)as Ende des Bıstums Onstanz 441 1t.ot1izıe contidenzialı SEeCretfe 1816 ASV Nunzıatura Lucerna 447
di CUul ı] Nunzıo
ecclesiastiche“.

PuO prevalersi ad ognı incontro, essendo I’uomo glusta le Sanzıon1

Kaspar Joseph Käslın, Taute 19 Oktober 1747 ın Beckenried, tudıum
Collegium Helveticum in Maıland, 1LE Ptarrhelter iın Beckenried, 1776 Ptarrer eb
unterstutzte mıiıt seinen die Massen mobilisierenden Predigten den Verzweiflungskamder Nidwalder die heranrückende tranzösische Revolutionsarmee, hierauf Fluc
nach Tirol und Landesverweis, 1802 Rückkehr nach Beckenried, dort Ptarrer bis
seinem Tod 6. Julı 1830, 1805 Sextar des Vierwaldstätterkapitels, 1815 Bischöflicher
Kommiıissar. Über ıh Nıdwalden VOT hundert Jahren Eıne Erinnerungsschriftden September 1798, Stans 1898, FG Piyl, Othmar, Aloıs Fuchs 4—1 Eın
Schwyzer Geıistlicher auf dem Weg VO Liberalismus ZuU Radikalismus 1—1  9 1n: Mıt-
teılungen des Hıiıstorischen ereıns des antons Schwyz (197D /1 (1979) 1— 219243

221—364; 365—585, hier I 146
Lorenz Brunner, geboren 18 Aprıil 1776 1n Luzern, 1807 unbepfründeterGeıistlicher dortigen Priesterseminar, 1808 bis seinem Tod 19. März 1834

Kaplan VO: St. Anna 1m Bruch Luzern. Testaterrata charakterisierte ıh: als „attacca-
t1SSımo alla Sfant].a Sede al SUO1 princıp)“ (Notizıe contidenzıaalıi secrete214  Franz Xaver Bischof  [68]  stets mit Gewinn austausche, indem dieser Mann mit den kirchlichen Vor-  schriften vollkommen übereinstimme“%*, Franz Martin Gisler, den letzten  Dekan des Vierwaldstätterkapitels, Kaspar Joseph Käslin®, Pfarrer von Bek-  kenried (Kanton Nidwalden), Lorenz Brunner®, Kaplan von St. Anna im  Bruch zu Luzern, und schließlich Franz Xaver Schaufelbühl®’, den Propst  des Kollegiatstifts St.Verena in Zurzach. Dagegen galten ihm als „Soggetti  vitandi su tutti i rapporti“® Thaddäus Müller, der Bischöfliche Kommissar in  Luzern und enge Vertraute Wessenbergs, Laurenz Bell®, Kapellherr der  Luzerner St. Peterskirche, Viktor Keller”°, Dekan des Kollegiatstifts St. Ve-  tisch verfaßten Kanton zugehörte und deshalb von den aristokratisch verfaßten Kan-  tonen zurückgewiesen worden sei (Notizie confidenziali e secrete ... ASV Nunziatura  Lucerna 447 B). — Über ihn: Bischof, Das Ende des Bistums Konstanz 331 (Lit.).  84 Notizie confidenziali e secrete ... 1816. ASV Nunziatura Lucerna 447 B. — „.  di cui ıl Nunzio  ecclesiastiche“.  puö prevalersi ad ogni incontro, essendo l’uomo giust_a le Sanzioni  85 Kaspar Joseph Käslin, Taufe am 19. Oktober 1747 in Beckenried, Studium am  Collegium Helveticum in Mailand, 1772 Pfarrhelfer in Beckenried, 1776 Pfarrer ebd.,  unterstützte mit seinen die Massen mobilisierenden Predigten den Verzweiflungskampf  der Nidwalder gegen die heranrückende französische Revolutionsarmee, hierauf Flucht  nach Tirol und Landesverweis, 1802 Rückkehr nach Beckenried, dort Pfarrer bis zu  seinem Tod am 6. Juli 1830, 1805 Sextar des Vierwaldstätterkapitels, 1815 Bischöflicher  Kommissar. — Uber ihn: Nidwalden vor hundert Jahren. Eine Erinnerungsschrift an  den 9. September 1798, Stans 1898, 79—92; Pfyl, Othmar, Alois Fuchs 1794—1855. Ein  Schwyzer Geistlicher auf dem Weg vom Liberalismus zum Radikalismus I-IV, in: Mit-  teilungen des Historischen Vereins des Kantons Schwyz 64 (1971); 71 (1979) 1—219; 73  (1981) 221—364; 74 (1982) 365—585, hier I 146.  % Lorenz Brunner, geboren am 18. April 1776 in Luzern, 1807 unbepfründeter  Geistlicher am dortigen Priesterseminar, 1808 bis zu seinem Tod am 19. März 1834  Kaplan von St. Anna ım Bruch zu Luzern. Testaferrata charakterisierte ihn als „attacca-  tissımo alla S[ant].a Sede e ai suoi principj“ (Notizie confidenziali e secrete ... 1816.  ASV Nunziatura Lucerna 447 B). — Über ihn: STALU Staatskalender des Kantons  Luzern 1808 und 1834; Ebd. Sterbebuch der Stadt Luzern.  87 Nikolaus Franz Xaver Schaufelbühl, geboren am 2. Januar 1758 in Zurzach, 1780  Priesterweihe, 1800 vom helvetischen Direktorium zum Dekan von Zurzach ernannt,  1803 von der aargauischen Regierung gegen den Willen des Kapitels zum Propst  gewählt, nach der Abtrennung der Schweizer Quart am 15. Januar 1815 auf Veranlas-  d  sung des Nuntius Testaferrata vom Apostolischen Generalvikar Göldlin zum Vicarius  foraneus für den Kanton Aargau ernannt, gestorben am 6. Januar 1830. — Über ihn:  Helvetia Sacra I1/2, 623 (Lit.).  88 Notizie confidenziali e secrete ... 1816. ASV Nunziatura Lucerna 447 B.  89 Franz Anton Laurenz Bell, geboren am 4. Juni 1771 in Luzern, 17841790 Stu-  zu seinem Tod am 12. Dezember 1818 Kapellherr zu St. Peter in Luzern. — Über ihn:  dium am dortigen Kollegium, 1794—1796 Vikar in Hergiswil LU, 1. Februar 1796 bis  STALU KK 90; Ebd. SA 5018; Ebd. Sterbebuch der Stadt Luzern.  5  %0 Viktor (Taufname: Georg) Keller,  eboren am 14. Mai 1760 in Ewattingen  (Schwarzwald), 1778 Eintritt in die Benediktinerabtei St. Blasien und Mitarbeit an der  Germania Sacra, 1798—1804 Pfarrer von Schluchsee, 1804 Übertritt in den Weltprie-  sterstand und Pfarrer von Wislikofen AG, 1806—1814 Pfarrer von Aarau, 1812 Bischöf-  licher Kommissar für den Kanton Aargau, trug als solcher wesentlich zu dem 1813  abgeschlossenen Konkordat zwischen der Geistlichen Regierung in Konstanz und dem  Kanton Aargau bei, 1814 Stiftsdekan von Zurzach AG, nac  der Abtrennung der  ZKG 101. Band 1990/2—31816
ASV Nunzıatura Lucerna 447 B) Über ihn Staatskalender des antons
Luzern 1808 und 1834; Ebd Sterbebuch der Stadt Luzern.

Nıkolaus Franz Xaver Schaufelbühl, geboren 2. Januar 1758 1ın Zurzach, 1780
Priesterweıihe, 1800 VO helvetischen Diırektorium ZU Dekan VO  3 Zurzach EINANNT,
1803 VO der aargauischen Re jerung den Wıllen des Kapıtels ZU Propstgewählt, ach der Abtrennung Schweizer Quart 15. Januar 1815 aut Veranlas-
Sung des untıus Testaterrata VO Apostolischen Generalviıkar Göldlin ZU: Vıcarıus
toraneus für den Kanton Aargau erNannt, gestorben 6. Januar 1830 Über ıhn
Helvetıa Sacra H7/2; 623 At.

otızıe contidenziali SeCrefe 1816 ASV Nunzıatura Lucerna 447
Franz Anton Laurenz Bell, geboren 4. Junı 1771 ın Luzern, 4—1 Stu-

seinem Tod Dezember 1818 Ka ellherr St Peter 1ın Luzern. Über ıh
1um dortigen Kollegi1um, 4—1 Vikar 1n Hergiswil E  „ Februar 1796 bıs

9 9 Ebd 5018; Ebd ter ebuch der Stadt Luzern.
Viktor (Taufname: Georg) Keller, eboren Maı 1/60 1n FEwattingen(Schwarzwald), 1778 Eintritt 1ın die Benedi tinerabtei St Blasiıen un: Mitarbeıt der

(Germanıa 5acra, 8—1 Pfarrer VO Schluchsee, 1804 Übertritt in den Welt rıe-
sterstand und Pfarrer VO Wiıslikofen A 1806 — 814 Pfarrer VO  a Aarau, Fa Bısc Ööt-
licher Kommissar für den Kanton Aargau, trug als solcher wesentlich dem 1813
abgeschlossenen Konkordat zwıischen der Geistlichen Regierun 1n Konstanz und dem
Kanton Aargau bei, 1814 Stittsdekan VO Zurzach A 11AaC der Abtrennung der
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Der Konstanzer Generalvıkar lgnaz Heıinric)| Freiherr Wessenberg J[69]
ena ın Zurzach, Joseph Anton Blattmann  z  - Bischöflicher Kommissar und
Pftarrer VO Bernhardzell Kanton St Gallen), eorg Anton Gangıne >

Dekan des Kapitels March-Glarus un: Stephan Leonz Mäschlin??, Dekan
und Pftarrer VO Eggenwil Kanton Aargau) Als ziemlich verdächtig galt
schließlich der Altdorter Ptarrer Joseph Anton Devaya/“. Dagegen beurteilte

den Klerus der anderen Diözesen w1e auch den Regularklerus als SE

oröfßten Teıl respektabe195
Dıie latent schwelende Aversıon aber schlug in offene Feindschaft u als

Wessenberg 1806 mıt dem Stand Luzern ıne „Uebereinkunft in geistlichen
Dingen  «96 schlofß. Nebst der Regelung der Bedürfnisse der Seelsorge un:! des
Unterhalts der Geistlichen sah das Konkordat auch eın Priesterseminar für
die Schweizer Alumnen VOL. Dıiıeses sollte 1n dem aum noch besetzten Fran-
ziskanerkloster Werthenstein (bei Wolhusen) errichtet, die dortigen Brüder
dem Franziskanerkonvent iın Luzern eingegliedert werden?. Um die ischöt-
lıchen Rechte wahren, hatte Wessenberg den untıus nıcht iın die lau-
fenden Verhandlungen einbezogen. Dagegen sowohl die Luzerner
Regierung als auch der Bischof VO  n Konstanz Pıus VIL gelangt mMiı1t der
Bıtte Aufhebung des Klosters hier päpstliches Recht in
eiınem Zeitpunkt hochhaltend, als iın Deutschland Hunderte VO Klöstern ın

Schweizer Quart Übersiedelung In seıne ehemalıge Heımat, dort 1816 Pfarrer VO (3ra
tenhausen (Schwarzwald), 1820 VO  3 Pfaffenweıler, gestorben Dezember 1827
Über ıhn Helvetıa Sacra 11/2 627/

01 Joseph Anton Blattmann, Dr theol., —1 Ptarrer VO Bernhardzell;
—1 Erziehungsrat, 1807 Bischöflicher Kommissar tür den Kanton St. Gallen
(mıt Ausnahme der Bezirke (3aster un!: Sargans), trug Wessenbergs Reformwerk eiıfrıg
un: loyal mıt, 8—1 Dekan des Kapitels (30ssau 5 1830 Residentialkanoniker,
—1 Geıistlicher Rat Über ıh: Keller, Liturgieretorm (Reg.); Pfyl 11

Georg Anton Gangıner, 7—1 Pfarrer VO  } Lachen S '9 1807 Bischöftlicher
Kommiıssar des außeren Landes Schwyz, 1814 Dekan des Kapıtels March-—Gilarus, 1826
erster schwyzerischer Domherr der Kathedrale hur Er stand 1n Nn  I1 Beziehungen

Wessenberg, dessen Reformmafßnahmen C eifrıg unterstutzte un: mıttrug. Förderer
des chul-, Beruts- und Krankenwesens. UÜber ıhn Piyl 155

Stephan Leonz Mäschlın, 1780—182 Ptarrer Eggenwil A  , Dekan, 1823
Ehrenkaplan ın Villmergen Über ıh:; 150 Jahre Kanton Aargau 1im Lichte der
Zahlen 3—1 hrg. VO: Regierungsrat des antons Aargau, Aarau 1954, 300

Joseph Anton Devaya auCc.; Dewaya), geboren 1769 1ın Mendrisio FE —1
Pftarrer in ırıgen 5—1 Pfarrer VO O: 2—1 Bischöflicher
Kommiuiıssar ur den Kanton Urı 1818 Mitglied der Zentralschulkommiuissıon.
ihn Herger, Thomass, Das bischöfliche Kommissarıat Urı Ursprung und Inhaber

hresgabe der Kantonsbibliothek Ur Altdort 1963, 58—60; Röllin 102109laotlzıe confidenzıaalı secCrete 1816 ASV Nunzı1atura Lucerna 44 /
UVebereinkuntft 1n Geistlichen Dıngen abgeschlossen zwischen dem Hochwürdig-

sten Furst Bischot VO Konstanz un! der Regierung des antons Luzern 1mM Jahre 1806,
Luzern 1807 Das VO Dalberg März 1806 ratiıtizierte Original in: Akten

— Neu abgedruckt In: Weitlauff, Das sogenannte Wessenberg-Konkordat VO

Februar 1806 In diesem Heftt
Sıehe azu Bischof, Das nde des Bıstums Onstanz 324—328; Weitlaufft, Ignaz

Heıinrich VO Wessenbergs Bemühungen eine zeitgemäße Priesterbildung 619—628



216 Franz X aver Bischot 170]
staatlichen Besıtz überführt wurden??. Testaferrata beanstandete nıcht DUr
das „auf myster1öse, zweıdeutige und widersprüchliche Art“?? zustandege-
kommene Vertragswerk als frevelhafte Preisgabe genumner Rechte der Kirche

den Staat 190 Er unterstellte Wessenberg, das in Aussicht SCHOMMECNEC
„Pseudoseminar“ ziele MNUur auf die „Unterdrückung der Orden“191 Es diene
nıcht der Vorbereitung VO  - Alumnen (fancullı) auf ıhren kıirchlichen Dıienst,
„sondern se1i für Jjene Kleriker bestimmt, die bereits iın deutschen Lyzeen und
anderswo sıch jene Maxımen angeeıgnet hätten, muiıt denen die angeblichen
Philosophen WenNnn möglıch Nsere Religion au  en suchen  3 102 Auf
Betreiben Testaterratas (dessen für die Übersetzung des Konkordats zustan-
diger Theologe Ferdinand Zıingg dem Franziıskanerkonvent in Luzern an
hörte) verweigerte 1US VIL die Erlaubnis, das Kloster Werthenstein diö-
zesanen Zwecken verwenden!. Gleichzeıitig wurde Dalberg aufgefor-
dert, die „Übereinkunft“ wiıderrufen und seınen Generalvikar ernsthaft
VEIrWAaINCH, der nıcht zurückgescheut habe, die Rechte und die Amtsgewalt
der Kırche 1n derart CT  He Weıse verletzen!  04  n

Fortan beobachtete Testaterrata Wessenbergs Schritte mit hartnäckiger
Autmerksamkeit, freilich Je länger :6 mehr auch Reaktion auf seine persön-
ıch gvekränkte Ehre, da sıch in seıiner amtlichen Stellung als direkter Sach-
walter des Papstes gehindert sah

Mıt Bestürzung reagıerte Testaterrata denn auch auf die nıcht öffentlich
ekannt gemachte, LLUT die bischöflichen Kommissare und Dekane gerich-

Schultheiß und Kleiner Rat des antons Luzern Pıus VIIL., Luzern,27. Oktober 1806 ASV 55 Svizzera 303 Dalberg Pıus VIIL.; Aschaffenburg,Januar 1807 Ebd
Testaferrata A} Cason1;, Luzern, 31. Januar 1807 ASV 55 Svızzera A0 „105-

CUra, l’ambigua, la contradıttoria manıera, CO  3 CUul S1 fatta V’estensione delle Conven-
Zz10Nn1 indica chiaramente i} sentimento unanımo del Governo, del ESCOVO nell’ever-
S10Ne dı

100 Testaterrata Pıus NC Rom, 1. Junı 1816 ASS Svızzera Pos 19 Fasc
101 Testaferrata Cason1, Luzern, November 1806 ASV Svızzera 303 „51

aVVerte, che qUESTO deriva della Curı1a Vescovile di Costanza, che PCI un:
Z1ur1sd1Z10NE€, meglio dire, PCI sopprimere oli Ordini Regoları, insiste pPCI Perez-
zione di queSstO ıtt1Z10 Semıuinarıo“.

102 Testaterrata Cason1, Luzern, Dezember 1806 ASV 55 Svızzera 304
99 ® affinche cooperiı alla soppressione de Convento de Francescanı di Wertenstein
!] pCIr P  > 1V1 erıggere un’Semiıinarıo NO a  ME} de’fancıullı, ACC1Ö dalla tenera eta
apprendano sanı princ1p) per la V1a Ecclesiastica, ma bensi PCr quel Sacerdoti, che
hanno 91A4 ne’Lyceı della Germanıa, ed altrove AaPPTreso quelle massıme, G} CUl pretesı1Filosotfi CETrCanO sradicare, tosse ossibile, la Ostra elı 101e benche la soppressionedel Monastero surrıterito NO Pro urrebbe altro effetto, la divisione dı queı poch!benıt, che gl SUOTM1O rımastı, tra  a oı inımıcı deglı Ordini Regoları“.103 Breve Pıus VIL Dalberg, Kom, Zr Februar 1807 StAK 1822/a Breve
Pıus VIL Schultheiß un!: Rat des antons Luzern, Rom, AT Februar 1807
Urkundenschachtel 15/725 Beide Breven edruckt ın  a Denkschrift 120—125

104 Breve Pıus VIL Dalberg, Rom, 28 Februar 1807 (Abschrift). ASV Svizzera
303 (gedruckt 1n : Denkschrift 122)
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tetfe Verordnung VO: Oktober 1807 Unter Verweıs auf eınen bischöfli-
chen Erlafß VO Februar 1778 und die bisherige Observanz wurden diese
angehalten, Dekrete und Weıisungen des Heıilıgen Stuhls oder der Nuntiatur
nıcht ohne vorausgehende Einsicht und Genehmigung durch das zuständige
bischöfliche Ordinarıat in Kraft treten lassen. Die Weısung lag 1m Inter-
SSC einer geordneten Seelsorge, w1e Wessenberg 1817 gegenüber Kardinal-
staatssekretär Consalvı überzeugend darzulegen vermochte  105 Dıie Verord-
NUunNngs War dem untıus durch den Schwyzer Ptarrer Thomas Faßbind mıtge-
teilt worden!9%. Fur Testaterrata bedeutete die Einschärtung dieser Regelung
eiınen schweren Affront. Er erblickte 1n ıhr den bisher „stärksten Angriff“

die Autorität des Heılıgen Stuhls, den „Gipfel der Unverschämtheit
und der Insubordination“. Miıt dieser Verordnung, „miıt welcher die
höchste Autorität des sichtbaren Haupts der Kirche MIit Füflen und die
Vertretung des Apostolischen untıus « 107  erniedrige erkläre sıch die Geılst-
liche Regierung Konstanz „OÖffentlich als über dem siıchtbaren aup der
Kırche stehend“ 103 Er schlofß seın Schreiben mıiıt dem Aufruf: „Wieviele
ale noch verzögern der Heılige Vater und FEuer mınenz |Kardıinalstaatsse-
kretär Fılıppo Cason1ı (  3138 die rasche Abhıiulfe, Wessenberg
entfernen, welcher eın anderes 7Ziel verfolgt, als se1ın Bıstum dem Schofß des
unıversalen Hırten entziehen, zumal doch täglıch weıtere diesbezügliche
Anstrengungen desselben erwarten sind ?“ 197

Nun tehlte in Rom keineswegs esonanz. Bereıts 1805 hatte Consalvı
sıgnalısıert, der durch die ‚massıme perverse” und „talsı princ1ıp)  < Wessen-
bergs verursachte desolate Zustand des Bıstums Konstanz habe den apst

110sehr etruübt. uch ziehe dieser Mittel der Abhiulte iın ernsthatte ErwägpngIn der Folge WAar August 1806 eın Breve Dalberg> wel-
chem die „mala gravıssıma“ des Bıstums Konstanz beanstandet wurden111

105 Eın Exem lar der Verordnung 1n : ASV Svızzera Add XI — Vgl azZzu
Bischof, Das En des Bıstums Konstanz 3 3()

106 Faßbind Testaferrata, Schwyz, November 1807 ASV Svızzera Add
26107 Testaferrata Cason1, Luzern, Dezember 1807 ASV 55 Svizzera Add -}
> col quale S1 conculca la SUPTFeCMa Auttoritä de Capo visıbile della Chiesa, C  C S1 aVV1-
lisce la rappresentanza del Nunzıo Apostolico“108 H d  p1u torte deglı attronti recatı della Cur1a Vesc[ovil].e dı Costanza, la quale S1
dichiara Su erlıore Da übertitelte Testaterrata dıe im Nuntiaturarchiv autbewahrte
Abschriüft 1eses Schrei CN5. ASV Nunzıatura L ucerna 3296

109 Testaferrata Cason1,; Luzern, Dezember 1807 ASV Svızzera Add SCH
„Quante volte dal S[anto|. Pladre]., dall’E[minenza]. Vi{ostra]. NO  3 S1 prendano sol-

leciti rıparı rıtenere l Wessenberg, che null’altro tende NO  z SOTItLrarre la SU:
Dioecesi da grembo del Pastore unıversale, devonsı ogn1 2107N1 attendere sforzı ulte-
r10r1 del medesimo Su tal oggetto“.
389

110 Consalvı Testaferrata, KRom, Dezember 1805 ASV Nunzıatura Lucerna

43 Breve Pıus V3 Dalberg, Rom, August 1506 (Abschrift) ASS
Germanıa Pos Fasc 35 Das den mıt der Übergabe des Breves betrauten della



218 Franz Xaver Bischof 172|
Der Fürstprimas scheint dem 1n allgemeinen Formeln bleibenden Breve keine
Bedeutung ZUSCMESSCH haben, zumal die VO Rom als „Verstöfße“
inkriminıerten Maßregeln Wessenbergs allesamt gebilligt hatte. Und Mıtte
Julı 1807 nahm ıne eıgens ZUTr Regelung der kirchlichen Angelegenheıten 1ın
der Schweiz eingesetzte kuriale Sonderkongregation ıhre Arbeit auf1 12 Sıe
scheint ohne oreitbares Resultat geblieben se1n. Dıies anderte sıch, als
Mıtte Julı 1808 Kardınal Bartolomeo Pacca (1756 — 1844)*>, der Studien-
treund Testaterratas, das Staatssekretariat übernahm. Veranlassung bot die
Ausdehnung der bischöflichen Dıispens VO  5 der Fleischabstinenz autf alle
5amstage des Jahres einschliefßlich der 5amstage in der Fastenzeıt und der
Quatemberfasten auch für die Schweizer Kantone Aargau und Luzern. Mıt
dem Indult sollte den hohen reıisen für die Fastenspeisen Rechnung
werden. Testaferrata tadelte die erlassene Verordnung als Anmafßung VO  5

Fakultäten, die dem untıus und dem apst allein vorbehalten sel]en. Pacca
erwiırkte unverzüglıch eın Breve, das das Fastenpatent für nıchtig erklärte
und VO Dalberg die Entlassung Wessenbergs forderte  114. Dıie Sache hatte mıit
dem erweıs des Fürstprimas auf die gleiche Praxıs 1n den meısten deutschen
Bıstümern und der Verteidigung Wessenbergs iıhr Bewenden. Denn 1InNZW1-
schen der Kirchenstaat VO tranzösischen Iruppen besetzt und der
apst als Gefangener Napoleons nach Frankreich deportiert worden.

Der Streıt die gewährte Dispens VO  5 der Fleischabstinenz aber zeıgte
präzıse den tieferen Grund des Kontlikts. Denn tatsächlich interessierte das
pastorale Retormwirken weder den untıus och die Römische Kurıe. Viel-
mehr bıildete der letztlich allein entscheidende Angrıitfspunkt eben Wessen-
bergs reichskirchliche Auffassung VO Amt und der FEıgengewalt der 1mM Heı1-
lıgen Geıist gEsEIZLEN Bischöte Apg8 Wıe die meılsten Theologenund Bischöfe seıner eıt stand der Generalvikar ın dieser rage 1ın der Tradi-
tion der Alten Kirche und der Retormkonzilien des Mittelalters!1e. Sede
apostolıca ımpediıta betrachteten Dalberg und Wessenberg die päpstlichen
Resewatrgchte als selbstverständlich wıeder dem Bischof zugefallen. Es han-

Genga gerichtete Begleitschreiben des Kardinalstaatssekretärs (ason1ı besteht 1m
Wesentlichen aus einer (teilweise wörtlıchen) Zusammenfassung der Berichte Testater-

Cason1ı della Genga, Kom August 1816 Ebd Den Inhalt z1btmentassend: Braun, Dıie (ausa Wessenber 36—358
112 Casonı Testaterrata, KRom, 18. Ju 1807 ASV Nunzıatura Lucerna 3091
113 Über Kardınalprostaatssekretär Bartolomeo Pacca, „den besten Kopf der

‚zelantı“‘“ (Koger Aubert), sıehe: Jedın, Handbuch der Kırchengeschichte VI/1 8 9 RegBischof, Das nde des Bıstums Konstanz 128 (Lıt.114 Breve Pıus VIL Dalberg, Rom, Februar 1809 (Abschrift). StAK 18229/
Sıehe dazu: Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz 337

115 Dalberg Wessenberg, Aschaffenburg, Februar 1811 StAK
Wessenberg Testaferrata, Konstanz, 18 März ES4TE ASV Nunzıatura Lucerna

25 116 Sıehe 27 ® Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz 285—288 (mıt Anm ZIZWeıtlauff, Ignaz Heıinrich VO  n Wessenberg 4728 ; ders., Zwischen Katholischer ufklä-
rung und kirchlicher Restauratıon 125—127

ZK'  C 101 and 990/2—3



:Z3 Der Konstanzer Generalvıkar Ignaz Heinric Freiherr Wessenberg 219

delte sıch dabei ıne Praxıs, die auch in anderen Bıstumern Deutschlands
und w1e scheint selbst 1im Erzbistum Maiıland Anwendung fand!!/.

In Vollmacht Dalbergs als des zuständıgen Bischofs (und Metropoliten)
erteılte Wessenberg tortan auch Dispensen VO  an Ordensgelübden. Allerdings
geschah dies L: in seltenen Fällen (auch der Voraussetzung, da{fß
sıch die ursprünglichen Ausgangsbedingungen ZUI: Ablegung der Gelübde
durch die Klosteraufhebung grundlegend geändert hatten), un: handelte
sıch dabei in der Regel die Überführung VO: Regularen in den Weltprie-
sterstand!!®. Eıne Entbindung VO den Gelübden mıiıt der Erlaubnis
anschließender Heırat scheint 11UT ın eiınem Fall vorgekommen se1ın, wobei
die betreffende Person die höheren Weihen nıcht empfangen hatte und die
Gelübde sub condıiıtione eingegangen WAren  1197 Nachdem Testaterrata 1810 VO:  a

der Schwyzer egierung der Leıtung des reaktionären andammanns
Alois Reding (1765—1818)**?, der „SCHCH die Sekte des Zeitgeistes  «121 selit
langem and ın and miıt der Nuntiatur arbeıtete, eın VO Konstanz aAaUSSC-
stelltes „Indultum saecularısationıs“ zugespielt worden WAar, erhob der Nun-
t1us geharnischten Einspruch. Er verwıes auf die ihm übertragenen außeror-
dentlichen Vollmachten (deren Inhalt mitzuteilen auf Anfrage sıch jedoch
nıcht bereit fand und ber deren Reichweite auch Testaferrata keıine erschöp-
fende Klarheit besessen haben scheint)*““ und pochte darauf, da{fß ın der-
zeıtıger Lage CI der Nuntıus, die Stelle des Papstes Gleichzeıitig VCI-

wIıes aut das Beispiel anderer deutscher Bischöte, W as allerdings nıcht
zutraft. Lediglich das Würzburger Kapıtularvikarıat (der Fürstbischof VO  5

Würzburg W ar 1808 gestorben) WTr in eıiner Sache ıhn herangetreten‘. In

PLY Im Urteil Testaterratas gehörte der Maıiländer Kapitularviıkar Carlo Soz7z1
(1810—1818) „Cra le Pseudo-—Filosofti: ha voluto nelle luttuose CIrcostanze della S{ant].a
Sede impedire ]a Giurisdizione del Nunzı1o, ed ha vomıtato PIINC1Ip) erronel ANCOTAa
CONLTILro la Sacra Persona di Sua Santıtai“. otizıe contidenzıalı secrete 1516 ASV
Nunzıatura Lucerna 44 /

118 Testaterrata scheint 1Ur VO  - reıl Fällen Kenntnıiıs ehabt haben Summarı1
restrictus ASS Svızzera Pos 11 Fasc Vg Weitlauff, Zwischen Katho-
ıscher Aufklärung und kırchlicher Restauratıon 126

Summarı1 restrictus. ASS5 Svizzera Pos Fasc
120 Alois Reding, während der Mediationszeıt mehrmals Landammann des Standes

Schwyz, da als wohl kompromifßslosester Wessenberggegner eıner chweizer Regie-
rung bezeichnet werden. Über die führende Rolle des vorrevolutiıonärem Denken Ver-
haftet gebliebenen Staatsmannes bei der Abtrennung der Schweizer Quart VO' Bıstum
Konstanz, die 1ın T Zusammenschlufß miıt der Luzerner Nuntiatur mıiıt leiden-
schattlichem Fiıter anstrebte, sıehe: Bischof, Das Ende des Bistums Konstanz 337—364

121 Reding Testaterrata, Schwyz, Januar 1813 ASV Nunzıiatura Lucerna 324
122 Als Testaterrata in Rom über dıe Reichweıite seiner ıhm übertragenen außeror-

dentlichen Vollmachten nachfragte, erhielt mıt Schreiben VO März E die Ant-
WOTrTt aus dem sıch autflösenden Kardinalstaatssekretariat (Mgr. de Gregori0): „Non

darle lumo alcuno; nde s1 regoli: OIn puoO colla sSua prudenza: Queste SONOoO le
unıche auttorızzazıonı da ricevuta“. Testaterrata Pacea,; Luzern, 25 Junı 1814
ASV 55 4—1 ubr 254 Busta 484

123 Bericht Testaterratas ber die Jahre 1809 bıs 1813 ASV Nunzıatura Lucerna 396
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Übereinstimmung M1t Dalberg sprach Wessenberg dem untıus hiıerauf
jedes Recht ab, sıch in dıie internen Bistumsangelegenheiten einzumischen,
dabei den „tiefsten Schmerz“ darüber ausdrückend, die Nuntıiatur „die
dem Episkopat wesentliıch innewohnende Jurisdiktion in Zweıtel ziehe  «124
Dalberg 1mM Wıssen seıne ıhm als Metropolit zustehenden Vollmachten

begründete Die Nuntıiaturen können sıch „Reservate, dıie S1Ee nNıe 4U5-

übten, die ursprünglichen Rechte des Episkopats nıcht anmaßen  “125_
Hatte Testaterrata dem Generalvikar schon lange Zzu Vorwurf gemacht,
suche „dıe Kırche ıhrer ursprünglichen Einfachheit zurückzuführen  “126‚

betrachtete ıh ftortan als „verhärtet 1mM Bosen, VO Zentrum
der Einheit, als offenkundıgen Rebellen das sıchtbare aupt der
Kırche und 1n einem solchen Zustand und mıiıt derartigen Prinzıpien
unwürdıg der Kommunıikation mı1ıt dem Vertreter des Heıilıgen Stuhls“127

Unterdessen hatte der Zusammenbruch der napoleonıschen Herrschaft die
Ausgangslage völlıg verändert. Der untıius suchte nunmehr zielstrebig die
Entscheidung. Er NutLztie die sıch bıetende Gelegenheit, die törmliche
Abtrennung der Schweizer Quart betreiben. Außerlicher nla{ bot die
dazu VO  a Kantonen mıt Schreiben VO Aprıl 18514 erfolgte Bıtte
Abtrennung ıhrer Territorien VO Konstanzer Bıstumsverband auf jenen
Zeitpunkt, in welchem die nach kanonischer Vorschriüft notwendigen und
ertorderlichen Einriıchtungen Zur Errichtung Bıstümer vorhanden
selen. Dies War nıcht der Fall Dennoch lag dıe Abtrennung der Schweizer
Quart angesichts des zeiıtgenössıschen Strebens nach Übereinstimmung VO  $
Landes- und Bıstumsgrenzen auftf der and Im übrigen hatte gerade W essen-
berg diesem Ansınnen beizeiten Rechnung und iın seinem. 1815 fu I
die Miıtglieder des Wıener Kongresses bestimmten Konkordatsentwurf auch
ein eıgenständiges Schweizer Bistum vorgesehen**®. Nur sollte die Abtren-
NUung nach dem Willen Wessenbergs und der meılsten Kantone (mıit Aus-
nahme insbesondere der VO' untıus beratenen Urkantone und Solothurns)
mıt dem Abschluß eiınes törmlichen Konkordats verbunden werden.

124 Wessenberg Testaferrata, Konstanz, März 1811 ASV Nunzıatura Lucerna
221 9- mentem speciale mandatum Eminentissımi i Praesulis, Cuyus in negot1sspirıtualibus hujus dioecesıs Constantıensis vices mıiıhj; cCOommıssae SUNT, officı me1l est,
Excellentiae Tuae Il[ustrissi].mae Revf[erendissi].mae maxımum dolorem manıte-
S  ‚y quod lıtterae, venerandıssimae sub ato 26. Januarı1 ad datae Jur1s-dietionem epıscopatul essentialıter inhaerentem in dubium vocent“.

125 Dalberg Wessenberg, Aschaftenbur Februar 1811 StAK 419/163
126 Testaterrata Cason1, Luzern, 1270l 1806 ASV Sviızzera 3023 NO

12nNOro quali, u grandı S1aN0 dı Lu: | Wessenberg] storzı PCI rovescılare,
vantando 8 Ormaı LE  3 ridurre la Chiıesa alla sua antıca SC} licıta“.

127 Testaterrata Dal CI'B, Luzern, 15. Januar 1814 StAK 28
A Ostinato nel male, da Centro d’Unitä, ibelle aperto CONTIro ı] Capo Vısı-
bile della Chıiesa, ed iınde d’avere communıcazı1one, in tale CO sımılı princıpj,
C4}  3 ı]} Kappresentante de S[anta] Sede“

128 [ Wessenberg, Ignaz Heıinrich von], Die Deutsche Kırche. FEın Vorschlag iıhrer
Begründung un: Einrichtung, o.O Im Aprıill 1815,
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Die 2.Jühl 1814 nach Rom übersandten Dokumente Testaferratas,
namentlich dıe „Anımadversioni sulla separazıone richiesta“ und eın Katalog
VO  — meıistbeanstandeten UÜbelständen (“Summarı1 restrictus CIrca Di1i0e-
cesim Constantiensem“), belegen indes 7zweıtelstreı tolgenden Tatbestand:
Der untıus etrieb die Abtrennung der Schweizer Quart VO Bistum Kon-

ausschließlich deshalb, weıl Dalberg und Wessenberg „alles versucht“
hätten, 99 dort die katholische Religion und die Kırche zerstoren“129_
)as VO  5 Testaferrata eifrıg geförderte Trennungsbegehren diente lediglich als
Mittel E Zweck:;: übrigens hierin höherer Weısung tolgend, hatte iıhm
Pacca doch tür den Fall eınes vorliegenden Trennungsbegehrens schon ZAL

OTaus die sofortige Trennung zugesichert*”®.
Hierauf erfolgte Oktober 1814 die päpstliche Bulle „Iucundissıma

Nos“ Mıt ihr wurde die Schweizer Quart kraft Apostolischer Vollmacht
(nach kanonischem Recht hätte der Zustimmung des Domkapıtels
bedurft*”!) nach 1200jähriger Zugehörigkeit V® Bıstum Konstanz losgelöst.

74Im Breve „Quod alıquantum VO ?. November 1814 wurde Dalberg
dieser Sachverhalt mitgeteılt, gleichzeıitig ultimatıiv die Entfernung Wessen-
bergs VO' Amt des Konstanzer Generalvıkars gefordert. Und 1. Januar
1815 rTrennte Testaferrata, der Bulle und Breve bis ZJahresende zurückge-
halten hatte, ohne vorausgehende Benachrichtigung Dalbergs un der Kon-
Stanzer Geistlichen Regierung, auch ohne Wıssen der Römischen Kurıe, die
Schweizer Quart voreılıg VO Bıstum Konstanz ab Dıie auch in der Bulle als
Voraussetzung geforderten kirchlichen Einrichtungen standen nıcht ZUS: Ver-
fügung, Ja nıcht einmal Verhandlungen arüber eingeleitet. Gleich-
zeıt1ig ernannte 1n der Person des Propstes VO  5 Beromuüunster, Franz Bern-
hard Göldlin VO  5 Tiefenau!  35 (eines dem untıus unbedingt ergebenen

129 Notizıe contidenzialı SECCrEFEe 18516 ASV Nunzıatura Lucerna 447 „Dee
avvertirs1; che nel GennaJo lın Wirklichkeit 1. Januar] 1815 ebbe luogo la SCDa-
razıone della Svızzera dalla 10Ces1 di Costanza, perche l EeSCOVO Ammuinıistratore
Monsig[nore]. Dalbergh [ !] Fx—Duca di Francfort, ] SU! 1Ccarıo Genfera]l.le Ignazıo
Wesseinberg !] avVveVvVvanoO 1n D' PCI 1V1 estinguere la Religione Cattolica,

la Chiesa“
130 Anımadversioniı sulla separazıone richiesta, Luzern, 2. Julı 1814 ASS5

Svizzera Pos 11 Fasc Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz 351—385
131 Lettera del Capıtolo di Clostanza al S5S|anto| P[adre] del FebbraJo 1815 ASS

Svizzera Pos 11 Fasc Das Domkapitel verwıes namentlich auf die Dekrete
Alexanders 1888 1591481 un Innozenz)’ 198 — „De hıs, qua«cl tiunt PIC-

AatOo sıne capıtulı“. Textnachweis bei Bischof, Das nde des Bistums Konstanz
403 Anm 346)

Text des Breves vollständig abgedruckt 1n Bischof, Das nde des Bıstums Kon-
548 —550 (deutsche Übersetzung eb 399—401).133 Franz Bernhard Göldlin VO' Tiefenau, geboren Februar 1762, Studium 1n

Luzern, 1783 Priesterweihe un:! Vikar ın Wolhlhusen 5  9 1784 iın Inwil L  „ hier
5—1 Pfarrer, gleichzeitig Sekretär des Landkapitels Hochdorf, 1790 Chorherr,
1803 Propst des Stitts Beromünster, 1815 ostolischer Generalvıkar für die von Kon-

abgetrennte chweizer Quart, gestor September 1819 UÜber ıh:
Helvetia Sacra 11/2 203 f7 Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz 166 1t.
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Mannes, über dessen „Cstrema SUua debolez7za  « 154 schließlich doch nıcht
troh werden vermochte), einen Apostolischen Generalvıkar tür die abge-

Diözesangebiete. Daiß dessen Ernennungsbreve diesem eıt-
punkt Sar nıcht vorlag, vielmehr be] der „PCI Vviam factıC vollzogenen
Abtrennung die ıhm zukommenden Kompetenzen überschritten hatte, VvVer-

schwieg der untıus den überraschten Kantonen. Der hıstorischen Trag-
weıte des Aktes bewulßßit, der „1IN die Kirchengeschichte der Schweiz e1n-
gehenCC wiırd, schritt Testaterrata in den „Notizıe contidenziıali sSECreie
sullo Stato della Nunzıatura Elvetica nell’Anno 1816“157 eiıner
„Geschichtskorrektur“ iın eigener Sache Er datierte die Abtrennung auftf den
. Januar 815 (auf den Tag, welchem iın Rom noch in Unkenntnis der
Ereijgnisse — das Ernennungsbreve für den Apostolischen Generalvıkar 4U5-

gestellt wurde)
733 den Testaferrata übertragenen Verhandlungen über die Neuorganısa-

tıon der kiırchlichen Verhältnisse in der Schweiz kam nıcht mehr. Mıt der
Erhebung ZU Kardınal in (8 März 1816; öffentliche Bekanntgabe
Aprıil erfolgte die Aberufung!?®. Am unı 1816 beschlofß Testaterrata
seıne Amtstätigkeit MIit einer apst Pıus VIL gerichteten austührlichen
Schlufßrelation über den Stand der Angelegenheıiten seınes Nuntiaturdi-
strikts. Darın teılte über das Bıstum Konstanz mMIıt „Der Administrator
dieses Bıstums, der wohlbekannte Praesul ar| Dalberg, und seın ehema-
liger!” Generalvikar gnaz Wessenberg haben alles versucht; den katho-
ischen Glauben 1n diesem Bıstum auszurotten, das siıchtbare aupt der
Kırche Mıt Füßen tLreien und die Kırche selbst Z Verschwinden
bringen. Dıiese beiden Neuerer haben die Rechte des Apostolischen Stuhles
be] jeder sıch bietenden Gelegenheit angetastet. Dıie Praxıs der Kırche be] der
Spendung der Sakramente haben sS1e mutwillıg geändert. Dıie Feiertage der
Kırche schaftten S1€e aAb Dıie heiligen Rıten und die kırchlichen Zeremonıien
veränderten s1e. Sıe dispensierten VO  3 der Abstinenz den Quatember-
Samstagen. An üble (crımınosos) Kleriker verschenkten sS1€e Auszeichnungen
und Ehren, empfehlenswerte Kleriker unterdrückten und verfolgten sS1e. Den
monastıschen Orden sagten S1e einen erbitterten Kampf Sıe zerstorten
ihre Institute, vertrieben die Mönche AUusSs den Östern in eiıner orofßen Säku-
larısatıon, diıspensierten sS1e VO  — dem tejerlichen Gelübde der Keusch-

134 otlizıe contidenzıalı SEeCTETE 1816 ASV Nunzıatura Lucerna 44 /
135 Testaftferrata Pacca; Luzern, 28. Januar 1815 (Abschrift). ASV Nunzıatura

I ucerna 397 Sıehe ET Bischof, Das nde des Bistums Konstanz 390—398
136 S0 der übereinstiımmende Wortlaut Paccas un! Testaterratas. Pacca Testater-

rata, Rom, Februar 1815 ASV Nunzıatura Lucerna 394 Testaterrata Pacca;
Luzern, Z Februar 1815 (Abschrift). Ebd 397

134 ASV Nunzıatura Lucerna 44 /
13585 Consalvı Testaterrata, Rom, Marz 1816 ASV Nunzıatura Lucerna 394
139 Dalberg hatte Wessenberg, der als Bevollmächtigter des Fürstprimas auf dem

Wıener Kongrefß weılte, 725 Januar 1815 se1ınes Amtes enthoben, hıer der ultımatıven
Forderung des Breves „Quod alıquantum“ VO November 1814 gehorchend.
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heit und ZWaANSCH S1e FA15- Heırat. Beliebige Erlasse Ihrer Heıiligkeit un
meıner Nuntıiatur haben S1Ce ohne bischöfliche Gutheißung übergangen. Beı1
gemischten Trauungen ZWaANSCH s1e den katholischen Teıl, die Fhe VO are-
tischen Amtsinhaber (ministellus) einsegnen lassen. Protestanten lıeßen s1e
nach katholischem Rıtus beerdigen. Vom Heılıgen Stuhl verurteılte Pseudo-
propheten sandten s1e iın die Schweız, iın den Seminarıen un in den Ptar-
reıen den Indıitferentismus propagıeren. Sıe verbreıteten gottlose
Schriften. Sıe erließen Dekrete und Anweısungen den apst Den welt-
lichen egıerungen verkauften S1e Macht, Rechte, (süter und Personen der
Kırche. Mıt einem Wort jede heılıge Sanktion traten s1e mMıt Fülßen und VCI-

etzten das ogma Ich errote noch heute, WE ıch daran zurückdenke.
Meıne wiederholten Ermahnungen, Beschwörungen und Bıtten, Ja auch die
Apostolischen Breven, welche derartige Erlasse der Bischöflichen Kurıe VelI-

hındern wollten, wurden lächerlich gemacht und miıßachtet. Ich habe
mich diesem unselıgen Tun tapter gestellt, und das nıcht ohne
Ertolg ın der Schweiz, nıcht aber in jenem Teil des Bıstums, der in Deutsch-
and lıegt, weıl dort die Fürsten VO  m Bayern, Baden und Württemberg
regıeren und weıl dort der Klerus jeden Standes fast vollzählıg, die Semina-
rıen, die Universıitäten, besonders jene VO  e} Freiburg 1m Breisgau, die Lyzeen
und die Gymnasıen PECrVEISC Ansıchten Ördern. Ja [Dalberg] NeTr-

kennt für Jenes Gebiet der Bischöflichen Kurıe VO  F Konstanz seıit dem
August 1809 bis heute, auch den Betehl Eurer Heılıgkeıit, NSCIC Nun-
tiatur nıcht mehr und übt dort selbst die höchste geistliche Jurisdiktion
ausC

140 Testaterrata Pıus VIIL., Rom, 1. Juni 1516 Vatıkan 565 Svizzera Pos 19
Fasc B De Dioecesı Constantıensı. Administrator huJus Dio0ecesıs not1issımus Pra-
esul Carolus Dalberghius REß ejusque lım Vicarıus Generalıs Ignatıus Wessemberghius
!] Oomn1a tentarunt ad eradıcandam 1a Dioeces1i Religionem Catholicam, proster-
nendum Caput Ecclesiae Visibile, ıpsam Ecclesiam extinguendam. mbo ist1 Nova-

Jura Apostolicae Sedis qualibet opportunıtate infregerunt: Ecclesiae praxım eti1am
administratione Sacramentorum conculcarunt: Dıies Festos Suppresserunt: Rıtus

Sacros, Ecclesiaeque Caeremonias varıarunt: Dıspensarunt aAb abstinentia in Sabbatis
Quatuor Temporum: Ecclesiasticos cr'ımınOsos prem11s affıcıebant, honoribus, CI
f1COS ecTO commendabiıles deprimebant, persequebantur. Dıiırıssımum bellum
adversus Ordines Regulares indixerunt. Instituta ipsorum infrigendo Coenobitas
Claustris praetensa Saecularısatione extrahebant, COSQqUC Monıiales 'OTLO solemn1
Castıtatıs dıspensabant, urgebantque ad nuptlas. Acta uaelibet Sanctıtatıs Vestrae,
INCAC Nuntiaturae absque approbatiıone Episcopalı inter ixerunt: in matrımon11s mıxtas
injunxerunt partı Catholicae nuptialem benedictionem accıpere Minıistello haeretico:
Jusserunt sepelıre Protestantes rıtu Catholico. Pseudo—Prophetas Sancta Sede COMN-

demnatos in Helvetiam 1serunt ad indifferentismum ın Seminar1s, et Parochiis pPIo-
pagandum: IMp10S diffundebant ıbellos: Decreta, Sententıas ediderunt CONLIra

Supremum Pontificem: vendiderunt laicıs Regiminibus Ecclesiae Potestatem, Jura,
bona, un verbo sıngulas sacratıores Sanctiones prosternebant, sanctıora
Dogmata vulnerabant: haec solum commemorando et1am NUNlC contremi1sco. Assıduae
hortationes, obsecrationes, PTFECESQUC MCAaCl, 1mMoO0 1psa Brevıa Apostolica ad Acta
hujusmodi Curıiae Episcopalıs impedienda irrıdebantur, contemnebanturque Fune-
st1s ettectibus firmiter obstitı, NO  . sıne effectu 1n Helvetia, 110 Cr in 1a portione
Di0ecesıis, qua«c Jacet ın Germanıa, quı1a ibı Bavarus, Badensıs, Wirtembergicus Prin-
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Die Darstellüng spricht für siıch selbst. och lieterte das Dokument mıiıt

den übrigen VO  5 Testaferrata (und anderen „Hütern der Orthodoxıie“) angCc-
tertigten Dossıers ein umfängliches Materı1al. Mıt diesem sah sıch Wessenberg
kontrontiert, als ıhm 817 der Spiegel der Berichterstattung Testaterratas
vorgehalten wurde. Gelegenheıit dazu bot Wessenbergs Autenthalt in Rom,
wohiın iın der Absıcht geeilt WAal, den anläßlich seiner Wahl ZU Kapitular-
vikar und erweser des Bıstums Konstanz (Dalberg War Februar 1817
1ın Regensburg gestorben) seine Person enstandenen Kontftlikt lösen.
Nun zeıgte siıch rasch, Ww1e haltlos und meı1st 1Ur böswilliger Denunzıation
und Verleumdung enNtsprungen die meılsten angeblichen „Irrtümer“
Von der ersten umfangreichen Anklageschrıift blieben NUr gerade sechs Ver-
stöße übrig. Schliefßlich hätte INan sich mıiıt dem Verzicht Wessenbergs auf das
Kapitularvikarıat und einem allgemeinen Wıderrut, Ww1e für die Erstbeset-
ZUNg der neuerrichteten Bıstümer allen Kandidaten abverlangt wurde, zufrie-
dengegeben***. Dafß sıch Wessenberg nıcht dazu verstehen konnte, lag primär
in seıner reichskirchlichen Überzeugung, die ıne Preisgabe bischöflicher
Rechte und der Rechte des Konstanzer Domkapitels und des Landesherrn
nıcht gestaLLeELE. Damıt WAar das Problem auf den Punkt gebracht. Es se1 wI1e-
erholt: Kırchenverständnis stand Kırchenverständnıis. Tradition

Tradition. DDa Wessenberg sıch der seıt dem trühen 19. Jahrhundert
abzeichnenden, alsbald ımmer stärker durchsetzenden einselit1g papalıstı-
schen Ausrichtung der Kirche nıcht unterordnete, wurde ausgeschieden.
Als Miıttel dazu erbot sıch die 1821 erfolgte Suppression des altehrwürdigen
Bıstums Konstanz.

cıpes iımperiıum ‚9 12 Clerus CUJUSVIS condıitioniıs tere integro, Seminarıa,
Unıiversitates, praesertim FrıqU  ıburgı 1n Brisgovıa, Lycaeı, Gymnasıa enutrıunt PETVEIrSaprincıpla .J 1mMo0 Pro illıs Regionıbus Cur1ae Episcopalıs Constantıae Augusto
1809 u in praesentiarum, CONTLIra et1am mandata Sanctitatıs Vestrae, NO  e} amplıusdignoscıit Nuntıaturam, iıbique 1psa Supremam Spiritualem exercet Jurisdiıctionem“.141 Sıehe T: Bischof, Das nde des Bıstums Konstanz 438—474, 1ler 453—467
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